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früher Oftdeutfche Rundfchau | 


A Bromberger Tageblatt 


Nr. 113. 
Rybnik. f 


In Berlin läuft ein Film unter dem Titel „Land 
anterm Kreuz“, der Bilder aus den bberſchleſiſchen Auf⸗ 
tandskämpfen feſthalten ſoll. Während man es ruhig aus 
ließ, daß bis in die letzten Tage hinein verlogene antideutſche 
Filme in Polen gezeigt wurden, ging ein Schrei der Ent⸗ 
rüſtung durch den polniſchen Blätterwald, als man von der 
F Hetze“ in Berliner Lichtſpieltheatern er⸗ 

2 f f f 
Vom Film zur Wirklichkeit. Was ſich in den 
letzten Tagen im polniſchen Teil Oberſchleſiens abſpielte, er⸗ 
innert an die ſchlimmſten Tage der oberſchleſiſchen Auf⸗ 
ſtände aus der Abſtimmungszeit und zeichnet in erſchüttern⸗ 
den Farben das „Land unterm Kreuz“. Wir haben noch 
von keinem polniſchen Proteſt gegen die Verbrechen gehört. 
dagegen bewundern wir die Kühnheit der amtlichen Polni⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Agentur, die mit großer Befriedigung 
feſtſtellt, daß Ruhe und Ordnung nicht geſtört und ein Ein⸗ 
unten der Sicherheitsbehörden in keinem Falle erforderlich 

urde. 5 A 


Nun, unſer Kollege Herger vom „Oberſchleſiſchen 
Kurier“, dem der Pole Bugna aus Smolna aus patrioti⸗ 
ſchen Gründen einige Knochenbrüche beibrachte, iſt 
neben vielen anderen zum Teil ſchwer verletzten Bürgern 
von Rybnik und Chwallowitz ein draſtiſcher Zeuge für die 
„Ruhe“ und „Ordnung“, die am vergangenen Sonntag in 
Rybnik herrſchte. Und die Banditen, die in das Haus des 


Eiſenhändlers Hecht einbrachen, 750 Zloty ſtahlen und ein 


kleines Kind in Krämpfen zurückließen, haben auch in eigen⸗ 
artiger Weiſe das „Genie der polniſchen Raſſe“ bekannt, das 
nach Herrn Skrzunſki allen Nationen in Polen eine frei⸗ 
heitliche Entwicklung gönnen ſoll. a : 
„Die Polizei brauchte nicht einzugreifen“, erklärt die 
amtliche Telegraphen⸗Agentur. Anders dachte der Sicher⸗ 
heitsbeamte, der hinzukam, als der deutſche Kaufmann 
Gawlik, ein Kandidat der Bürgerpartei, überfallen 
wurde. Als Gawlik ſich zur Wehr ſetzte, drohte der Beamte 
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Allerdings nicht 


auf die Banditen, ſondern auf den überfallenen. 
Da muß man Thon jenen Beamten mit der Dienſtnummer 


41234 loben, der 
er hen arenen ele beige 
wurde, „noch eins in die Freſ 
Uniform hielte ihn von der 
Yriebes ab: r a N 
Die „Polſka Zachodnia“, das Organ der Aufſtändiſchen, 
von denen der Wojewode Graßyüſki ſoeben erſt Herrn Kor⸗ 
fanty gegenüber erklärt hat, er ſei ſtolz darauf, Mitglied 
dieſes Verbandes zu ſein, dieſe kultivierte Zeitung bucht 
allerdings die Rybniker Wahlen und ihr Ergebnis als ein 
„Zeichen des nationalen Fortſchritts“. Nun 
gut, man kann über den nationalen Fortſchritt bei den ver⸗ 
ſchiedenen Nationen verſchieden denken. Wir ſtellen nur feſt, 
daß wir bis auf eine einzige Ausnahme noch keinen pol⸗ 
niſchen Proteſt gegen den Terror von Rybnik geleſen 
haben. Dieſe einzige Ausnahme macht die ſozialiſtiſche Katto⸗ 
witzer Zeitung „Gazeta Robotnicza“, was zu ihrer 
Ehre öffentlich feſtgeſtellt ſein mag. Für einen Deutſchen 
handelte es ſich dabei um eine Selbſtverſtändlichkeit, was 
vielleicht, die „Polſta Zachodnia“ als „nationalen Rück⸗ 
ſchritt“ bezeichnen würde. Aber wir ſind nun einmal ohne 
unſer „barbariſches“, „kreuzritterliches“ Gemüt nicht zu 
denken. Ruf 
Auch über den polniſchen Katholizismus muß in 
dieſem Zuſammenhang ein Wort geſagt werden. Wäh⸗ 
rend man einen Zettelverteilex blutig ſchlug, und der junge 
Mann beſinnungslos mit gläſernen Augen auf dem Boden 
lag, zog eine Prozeſſion, die ihr Patronatsfeſt in der neuen 
Kirche feierte, mit Muſik vorbeſ. Die Muſikkapelle ſpielte 
angeblich das Lied „Wir ſind im wahren Chriſten⸗ 
tum“. Das Gleichnis vom Samariter fällt uns ein, an. 
dem auch einige Phariſäer vorbeigingen, ohne feine Wun⸗ 
den zu kühlen. Chriſten waren es nicht, und von 
Ehriſtentum und Kultur hat man am vergangenen 
Sguntag in Rybnik genau ſo wenig gemerkt, wie im afrika⸗ 
niſchen Urwald. he LER 
Die deutſchen Katholiken Oberſchleſiens hielten am 
gleichen Tage in Kattowitz ihren Parteitag, der im vorigen 
Jahre durch patriotiſche Banditen geſprengt wurde (die dabei 
ſtraflos ausgingen!). Man gab der „Katholiſchen 
Volkspartei“ als Antwort auf die Verfolgungen der 
letzten Tage den Namen „Deutſche Katholiſche Volks⸗ 
partei“ und ſprach im übrigen von Verſöhnung, wo an 
anderer Stelle Haß geſät wurde. Der an Stelle des ver- 
ſtorbenen Senators Szezeponik zum erſten Vorſitzen⸗ 
den gewählte Dr. Pant ſchloß ſeine Rede mit folgenden 
Sätzen . i 
„Jür Recht und Wahrheit geht unſer Kampf. Es wird 
manchmal nicht leicht, und Ihnen recht bitter gemacht wer⸗ 
den, Ihr Deutſchtum nach außen hin zu bekennen. Sie 
werden oft durch Terror gezwungen ſein, mit dem offe⸗ 
nen Bekenntnis ihres Volkstums zurückzuhalten. wollen 
Sie nicht Ihre Familie dem Hungertode ausſetzen und 
ſich ſelbſt größter Verfolgung. Dann halten Sie die Lie be 
zum Deutſchtum im Herzen verborgen. Wenn Sie 
Ihr Kind in die polniſche Schule ſchicken müſſen, dann 
lehren Sie es daheim deutſch ſprechen, beten, leſen 
und jingen. Sy wird auch in der Bruſt Ihrer Kinder 
das Berbosgene weiterleben, was man den hellen Edelſtein 
nennt: 5 


e* gehen wi Up: 
Betätigung ſeines N 


das treue deutſche Herz. 


Das kann Ihnen keine Macht der Welt ausreißen, 
keine Schulbehörde, keine Aufſtänbiſchenſchar, kein 
Wojewode. Der Herrgott ſieht allein ins. Herz 
hinein. Er, der Ihnen jetzt dieſe Leiden ſchickt, um Ihr Ver: 
trauen zu prüfen. Behalten Sie dieſes Gottvertrauen; 
möge feine Grenzen kennen. Daun wird einmal ein Eon: 
im andern!“ 
3 


Bromberg, Donner 


nenmorgen kommen, vielleicht hier im Leben, vielleicht erſt. 


Taktvolle Berliner! 


Berlin, 18. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Wie das 


Wolfſſſche Telegraphen⸗Burean erfährt, haben der Profeſſor 
der Staatswiſſenſchaften an der Techniſchen Hochſchule in 


Berlin, Inlins Wolf, und der Verlogsdirektor der „Ger⸗ 


mania“, Legationsrat Kuenzer, an verſchiedene, im 
öffentlichen Leben ſtehende polniſche Perſönlichkeiten die 
Einladung gerichtet, in Berlin eine Konferenz ab⸗ 
zuhalten, um Fragen der friedlichen Zuſammenarbeit 
zwiſchen beiden Völkern zu beraten. Wie aus Warſchan ne 
meldet wird, wurde geſtern in einer Beſprechung unter dem 
Vorſitz des Sejmabgeordneten Thugntt beſchloſſen, die 
Einladung für Mitte Juni anzunehmen Vorausſicht⸗ 
In werden ſich 20 Perſonen an dem Berliner Beſuch be⸗ 
teiligen. 5 

Die Herrn Streſemann naheſtehende „Tägliche Rund⸗ 
ſchau“ bemerkt dazu: „Es wirkt wie ein Hohn, wenn gerade 
in dieſem Angenblick deutſche demokratiſche und pazi⸗ 
fiſtiſche Kreiſe polniſche Parlamentarier zu einer Reiſe nach 
Berlin einladen. n 

rn. RT — 


Wo bleibt die Anleihe? 


Peſſimiſten vertröſten das kapitaldurſtige Land auf einen 
Herbſtregen. 5 


Aus Warſchau wird dem „Kurjer Poznaüſki“ geſchrieben: 
Nach der Rückkehr der Herren Miynarſti und Krzyra⸗ 
nowſki aus Amerika wurde in der Regierungspreſſe die 
Nachricht verbreitet, die Verhandlungen über die amerika⸗ 
niſche Anleihe wären erfolgreich geweſen, und man würde 
ſchon nach einigen Wochen nach Erledigung einiger Forma⸗ 
litäten die Anleihe haben. Seitdem erſchienen in der ge⸗ 
nannten Preſſe mehrfach Informationen, daß die Verhand⸗ 
lungen über die Anleihe ſchon ihrem Ende entgegengingen. 
Das waren indeſſen, wie es ſich gezeigt hat, leere Be⸗ 
hauptungen: ; i 


die Anleihe hat man bis jetzt noch nicht. 
ir erinnern uns alle genau, 


d. 7 5 en die 
ten. Es genügt, daran zu erinnern, Jer ⸗ 
treter des internationalen Kapitals (wir 
haben nur von vier Vertretern etwas gehört. D. R.) in dem 
Nat der Bank Polſki Sitze erhalten ſollten, und daß die 
Anleihe nicht zu produktiven Zwecken benutzt werden 
ſollte, ſondern zur Stebilifterung des Ztoty., 
deſſen Kurs fait dem heutigen Stande entſprechend feſtgeſetzt 
werden ſollte. : 

Die öffentliche Meinung reagierte ſtark darauf; u. a. 
nahm ſogar der frühere Premierminiſter Wladyſta w 
Grabſki das Wort. Die Kampagne rief im Lande ein 
ſtarkes Echo hervor. Der Vizepremierminiſter Bartel 
antwortete Herrn Grabſki im „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 


dzienny“ in Krakau, indem er die Auleihen, die während 


der Grabſki⸗Regierung abgeſchloſſen wurden, angriff; auch 
Herr Krzyzanowſki blieb Herrn Grabfki 
ſchuldig. Es iſt ein öffentliches Geheimnis, daß auch der 
Finanzminiſter Czechowiez, ſowie Herr Mlynarſki 
über die Artikel des Herrn Grabſki aufgebracht waren. Für 
die Offentlichkeit wird dieſe Tatſache verſtändlicher ſein, 
wenn wir hinzufügen, daß die Artikel des Herrn Grabſki 
auf den Staatspräſidenten Moscicki und den Premier⸗ 
miniſter Pikſudſki Eindruck machten. 
begegneten die Urheber der Anleihe der Oppoſition der bei⸗ 
den genannten Perſönlichteiten, und zu einer gewiſſen Zeit 
fing man ſogar in Warſchau an davon zu tuſcheln, daß der 
Finanzminiſter Czechowicz demiſſionieren wolle. 


Wegen ſeiner übermäßigen Nachgiebigkeit (2) 
zurechtgewieſen, zog ſich Herr Kray? anowſki ver⸗ 


ärgert nach Krakau zurück. 5 
Der Miniſterrat beſchloß neue Grundlagen für 
die Unterhandlungen und lehnte die Zuſagen der Herren 
Czechowicz, Minnarſki und Krzyzanowſki ab. Die Ameri⸗ 
kauer verzichteten auf die ſechs Sitze im Rat der 
Bank Polſti und beanſpruchen ſtatt deſſen einen ſoge⸗ 
nannten Beobachtex, der die Aufgabe hätte, die 


Zwecke, für die die Anleihe benutzt werden ſoll, mit der 


polniſchen Regierung zu vereinbaren Im Falle der 
Unmöglichkeit, zwiſchen der polniſchen Regierung und dem 
Beobachter ein Einvernehmen zu erzielen, verlangen die 
Amerikaner einen internationalen Schiedsſpruch. 

Über dieſe Punkte wird ſeit einiger Zeit zwiſchen der 
Regierung und dem Anleihekonſortinm verhandelt. (Alſo 
hat man anſcheinend noch nicht auf die vier Sitze verzichtet? 


D. R.) Die Regierung hält ſie ſtreug geheim. Peſſi⸗ 
miſten ſagen, daß der Abſchluß der Auteiheverhandlungen 
ſich eventuell bis zum Herbſt hinziehen könnte, indeſſen läßt 


ſich in dieſer Sache nichts Sicheres jagen. Jedenfalls 
iſt bisher eine Entſcheidung nicht gefallen. 


* 
Ein amerikaniſches Anleihemonopol? 


Die Lodzer „Iluſtrowany Republika“ läßt ſich 
von ihrem Warſchaner Korreſpondenten melden: Dr. Mly⸗ 


narſki und Dr. Baran ſki, die in Paris mit den ameri⸗ 
koniſchen Finanzminiſtern die Anleiheverhandlungen weiter⸗ 
-tirhren, ſenden tändig 


telegraphiſche Rapporte an den 


Finanzminiſter Czechowicz. Aus dieſen Rapporten geht 


hervor, daß die Verhandlungen, die die Verzinſung der Au⸗ 
leihe, ſowie die Bedingungen der Emiſſion und die Rolle 
betreffen, die der amerikaniſche Beobachter der „Bank Polfſki“ 
ſpielen ſoll, vorwärtsſchreiten. Gleichzeitig haben ſich neue 


Schwierigkeiten ergeben. Eine Bank, die ſich an der 


Anleihe für Polen in bedentendem Maße engagieren will, 


und zwar die Chaſe⸗National⸗Bank, ſordert, daß ihr die pol⸗ 
niſche Regierung die Anleihe⸗Option auf dem amerikaniſchen 
Markt 20 Jahre hindurch garantieren ſolle, d. h., 
datz die ganze Zeit hindurch, in der die gegenwärtig zum 


tag den 19. Mai 1927. 


ſchließe. In Kreiſen, die der amerikaniſchen Geſandtſchaft * 


deutſcherſeits Verſuche unternommen worden, Kapital it 
Polen unterzubringen. Dieſe Verſuche find noch nicht bes 


nichts 


Im Miniſterrat 


ſieben Schiffe zu je 1200—1500 Tonnen. Dieſe Schiffe 

werden zmiſchen Gdingen und den Häfen von Lettland, 

Dänemark und Schweden verkehren. — Zum Teil wieder⸗ 

Denn Sraan -trigs 25 FEC 
3 


— , 


Der Stand des Zloty am 18. Mai: 5 


In Danzig: Für 100 Zloty 57,60 b 7 
In Ber kin. Ar 100 Zlotn 47,10 * 7 
(beide Notierungen vorbörslich!“ 5 


Bank Polſti: 1 Lollar — 8,89 $ 5 
In 2 arſchau imoffigiell 1 Dollar — 8.92. f 


Abſchluß kommende Anleihe abgezahlt wird (20 Jahre), die j 
polnische Regierung ſämtliche Anleihetran BE Br 
nen nur durch Vermittelung dieſer Bank ab 


nubeitehen, wird angenommen, daß die polniſche Regierung 8 
wahrſcheinlich eine ſolche Option gewähren wird, jedoch nur y 
für zehn Jahre. Die Rückkehr der polniſchen Unter⸗ 2 
händler nach Warſchau wird in etwa zehn Tagen erwartet. > 


Nach ihrer Rückkehr begibt ſich eine Delegation nach Paris, 3 
die zur Unterzeichnung des Anleiheköntraktes ermächtigt . 
werden wird. E < 1 


* 5 9223 
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Deutſche Angebote. 


Der Warſchauer „Tygodnik Handlowy“ bringt Re 
die ſenſationelle Meldung, daß die deutſche Regierung 5 
durch ihre Agenten in Warſchau Polen eine Anleihe N 
von 100 Millionen Dollar bereits vor einigen Mo⸗ 3 
naten angeboten habe. Doch ſollte Polen ſich verpflichten, J 
nur diejenigen Induſtriezweige zu unterſtützen, die ſich den $ 
deutſchen Exportabſichten nach Polen nicht widerſetzten. In 

dieſen Tagen ſollen, nach dem „Tugodnik Handlowy“, in 1 
Warſchau neue Beauftragte der dentſchen Regierung geweilt 4 
haben. Sie hatten Polen ſogar zwei Anleihen angeboten, 3 
eine 100⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleihe für die polniſche Regie«⸗ 

rung, und eine von 100—150 Millionen Dollar für die vol⸗ \ 

niſche Induſtrie. Die dentihen Unterhändler hätten erklärt, N 
Dentichlard verlange keine Kontrolle, wie Amerika. 
Der Zinsfuß ſollte nur 1 Prozent höher ſein, als der Dis⸗ 
kont bei der Reichsbank. Lie der Warſthauer Berichterſtatter 
der „Kattowitzer Ztg.“ hierzu erfährt, ſind tat 1 


endet. Doch ſoll es keineswegs zutreffen, daß die deutſchen 
Vorſchläge auf die Initiative des deutſchen Außen mini⸗ 
ſteriums zurückzuführen ſeien. Die diesbezüglichen Auf⸗ 
zeichnungen des „Tygodnik Handlowy“ entſprechen nicht 
den Tatſachen. Fan „ N 


4 
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e * 4 2 9 f x 9 
Der engliſche Druck auf Litanen. 
Aus Wilna wird dem „Kurjer Porauny“ gemeldet: 

Nachrichten zufolge, die aus Kownyp eingelaufen ſind, hat 

die engliſche Regierung noch einmal der litauiſchen Regie⸗ F 

rung Vorſtellungen über die Anknüpfung norm 1 j 

3 
x 


Beziehungen zu Polen gemacht. In gut informier« 
ten Kreiſen wird behauptet, daß die Demarche Englands 
diesmal in ſehr entſchiedener Form erfolgt ſei. England ſoll 
die Kownoer Regierung darauf aufmerkſam gemacht haben, 
daß das Verhalten Litauens Polen gegenüber ein Hemmnis 
der normalen, wirtſchaftlichen und politiſchen Entwickelung 
Oſteuropas bilde. a ee Be 
? Das in Riga erſcheinende Bauernblatt „Riva Zeme“ 8 
meldet, daß die engliſche Regierung auf die Londoner Ban⸗ ir 
ken und Firmen eingewirtt habe, Litauen weitere Kredite 
zu verſagen. Eine engliſche Bank hat die bereits der re 
ner Regierung zuerkannten und für den Bau von Eiſen⸗ 
bahnen beſtimmten Kredite rückgängig gemacht. f i 
Die lettiſche Preſſe, welche alle dieſe Tatſachen notiert. 
äußert ſich in ſcharſer Form über die Außenpolitik Litauens, 
die in Oſteuropa einen Zuſtand der Unſicherheit ſchaffe. In⸗ 
folgedeſſen leiden außer Polen und Litauen auch andere be⸗ 18 
nachbarte Stagten. f | 


der Ausbau des Gdingener Hafens. 7 
AR er Ein Parstvertran * 
der Geſellſchaft „Nobur“ mit der polniſchen Regierung. 1 

Warſchau, 17. Mai. Vor einigen Tagen hat der ober⸗ Pr 
ſchleſiſche Kohlenkonzern „Robur“ mit dem Miniſterium für 5 

Induſtrie und Handel einen Vertrag über die Pachtung von 

30 000 Quadratmeter Land im Hafen von Gdingen abge⸗ * 


ſchloſſen. Auf Grund dieſes Vertrages verpflichtet ſich die 
Geſellſchaft „Robur“: 1. bis 1. Juli 1928 den Kohlen⸗ a 
export über den Hafen von Gdingen bis 100000 
Tonnen monatlich zu ſteigern; 2. auf dem verpachteten Ter⸗ 75 
rain die modernſten Umladevorrichtungen einzuführen; 3. je “ 
5000 Tonnen Schiffstonnage in dieſem und im nächſten Jahre 1 
anzuſchaffen. ; e 

Heute begibt ſich eine Delegation von Fachleuten, welcher f 
Vertreter der Iuduſtrie und des Handelsminiſteriums ſowie 
des Kommunikationsminiſteriums angehören, nach dem A 
Auslande, um die neueſten Umladeeinrihtungen in den 4 
dentſchen, holländiſchen, belgiſchen, engliſchen und fran⸗ a 
zöſiſchen Häfen kennen zu lernen. Was die Tonnage betrifft, 
beabſichtigt „Robur“, fertige Schiffe zu kaufen, und zwar 


Verabſchiedung des Nepublil⸗Schutzgeſetzes. 


Berlin, 18. Mai. (PAT) Der Reichstag nahm geſtern 
in dritter Leſung das Geſetz über den Schutz der Republik 
mit 323 gegen 41 Stimmen an. Der Vorſitzende ſtellte feſt, 
daß das Geſetz rechtsgültig verabſchiedet worden 
ſei, da im Saale zwei Drittel aller Abgeordneten anweſend 
waren und mehr als zwei Drittel der Anweſenden für das 
Geſetz geſtimmt hatten. Gegen das Geſetz ſtimmten die 
1 die Völkiſchen, die Nationalſozialiſten und die 

elfen. 

y or der Abſtimmung gab der Führer des rechten 
Flügels der deutſchnationalen Fraktion, Graf Weſtarp, 
eine kurze Erklärung ab, in der er betonte, daß die deutſch⸗ 
nationale Fraktion weiterhin entſchiedene Gegnerin des 
Geſetzes über den Schutz der Republik ſei, das gegenwärtige 
Kompromiß jedoch mit Rückſicht darauf angenommen habe, 
daß es die Möglichkeit gebe, auch weiterhin ſolche Anderungen 
im Geſetz durchzuführen, die die Kaſſierung der ungerechten 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes ermöglichen, wie z. B. des 
ru 23, der ſich gegen den ehemaligen Kaiſer 

et. 


der franzöſiſche Beſuch. 


Dounmergne und Briand Ehrendoktoren des Zivilrechts. 


N London, 18. Mai. PAT. Der franzöſiſche Staatspräſi⸗ 
5 dent Doumergue begab ſich geſtern in Begleitung des 
. Miniſters Briand nach Orford, wo in der Univerfität 
in Anweſenheit zahlreicher hervorragender Perſönlichkeiten 
> dem Präfidenten Doumergue und dem Miniſter Briand die 
8 Diplome als Ehrendoktoren des Zivilrechts der Oxforder 
Univerſität feierlich überreicht wurden. Der Vertreter der 
Univerſität betonte in ſeiner in lateiniſcher Sprache gehal⸗ 
tenen Anſprache die Verdienſte der neuen Doktoren. Präſi⸗ 
dent Donmergue unterſtrich in den Worten feines Dankes 
die Rolle und die Verdienſte der Univerfität. Dem franzöſi⸗ 
ſchen Staatspräſidenten und dem Miniſter Briand wurden 
mannigfache Ovationen zuteil. 


* 
Das beſetzte Rheinland. 


Paris, 18. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der Pariſer 
„Avenir“ behauptet, Briand werde Chamberlain mitteilen, 
daß die franzöſiſche Regierung geneigt ſei, den deutſchen For⸗ 
derungen nach Herabſetzung der Beſatzungs⸗ 
truppen nachzukommen. Die reftlofe Räumung 
fomme unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht in Frage, 


Mit Brecheiſen und Gebläſe. 
Das engliſche Kabinett und die Sowjets. 


Die Unterſuchung der engliſchen Kriminalpolizei in dem 
Hauſe der „Arcos“ nimmt immer weitere Ausdehnung an. 
Die engliſche Regierung hat bisher auf eine Anfrage im 
Unterhaufe durch den Innenminiſter Johnſon = Hicke 
eine ziemlich lückenhafte Erklärung dahin geben laſſen, daß 
am 11. Mai in einem engliſchen Miniſterium ein wich⸗ 
tiges Papier vermißt wurde, das gerade für die 
Somjets von beſonderer Bedeutung war. Auch hatte die 
TLaonndoner Polizei von der Zollbehörde die Mitteilung er- 
3 „ daß beträchtliche Waffenſendungen von 
Petersburg an die „Arcos“ eingegangen waren. Nur ein 
ſchnelles Zupacken habe Erfolg verheißen; daher habe die 
DTDendoner Kriminalpolizei noch an demſelben Tage das 
905 . e beſetzt. Weitere Mitteilungen ſollen erſt erfolgen. 
Venn die Unterſuchung ahgeſchloſſen ift, d. b. die fehlenden 
Papiere zur Stelle gebracht ſind. 

Die engliſche Polizei iſt mit allen ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
. den Mitteln zu Werke gegangen, fie iſt in ihrer bekannten 
tatkräftigen, oft bis ans Brutale grenzenden Weiſe auch ni 
davor zurückgeſchreckt, die Safes im Arcoshauſe zu erbrechen. 


EN, 


a 


ae ER 


Auf Anfordern der Polizei gaben die Angeſtellten der Som- 
iets, teils Ruſſen, teils auch Engländer, die nötigen Schlüffel 
Anu den einzelnen Schränken heraus, die dann ſofort durch⸗ 
ſucht wurden, ohne daß man die vermißten Papiere jedoch 
Air gefunden hätte. Am 13. Mai abends entdeckten die Kriminal⸗ 
8 poliziſten zwei Geheimſchränke, die in dicke Pfeiler 
Kgeingelaſſen waren. Die Angeſtellten gerten ſich, die 
Schlüſſel auszuliefern. da dieſe Schränke Eigentum der Sow⸗ 
tet⸗Handelsdelegation wären. Als fie nach einem dreiſtün⸗ 
digen Ultimatum bei ihrer Weigerung verblieben, ſah ſich die 
= engliſche Kriminalpolizei veranlaßt, mitgroßen Sauer⸗ 
ſeoff⸗ und Azetylengebläſen die dicken Stahltüren 
5 der Safes zu durchſägen, nachdem die ſieben Fuß dicken Pfeil⸗ 
mauern mit beſonders ſtarken Werkzeugen durchbrochen 
waren. Darüber herrſchte naturgemäß bei den Angeſtellten 
der Arcos aroße Erregung, der ruſſiſche Geſchäftsträger be⸗ 
gab ſich zum engliſchen Außenminiſter und überbrachte den 
Proteſt ſeiner Regierung. 
Die Aufregung über dieſes Vorgehen der engliſchen 
Polizei iſt auch in England ſelbſt ungeheuer, nicht nur 
in Kreiſen der Labour Party, ſondern auch in der City. In 
der letzten Zeit hat nämlich der Handel zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland wiederum einen größeren Um- 
fang angenommen, es wurden mehrere Geſchäfte abge⸗ 
ſchloffen. die für engliſche Firmen ſehr wertvoll waren 
und vor allem Ausſicht boten, alte Vorkriegsbeziehungen 
wieder aufzunehmen und neue hinzuzugewinnen. Der eng⸗ 
liſche Kaufmann weiß genau, welche ungeheuren Vorräte an 
Robitoffen in Rußland ſchlummern, die von den Ruſſen 
felbſt nicht gehoben werden können. 
Allgemein bekannt iſt in engliſchen Handelskreiſen aber 
auch der Gegenſatz, der zwiſchen Chamberlain und 
0 den radikal⸗konſervativen Diehards, an deren Spitze 
15 eben der Innenminiſter Hicks ſteht, im Kabinett in der 
ruſſiſchen Frage beſteht. Man nimmt daher allgemein und 
wohl auch mit Recht an, daß Hicks aus eigenem An- 
trieb und ohne den linken Flügel der Regierung zu be⸗ 
ſragen, vorgegangen ift, um die Ruſſen zu diskreditieren und 
dadurch Chamberlain zu veranlaſſen, die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen abzubrechen. Man weiß, 
{ daß die Diehards dasſelbe Ziel ſchon bei dem kürzlichen 
Notenwechſel mit Rußland vor Augen hatten, doch gelang es 
damals Chamberlain, das Schlimmſte nochmals zu ver⸗ 
bluten, wofür er allerdings ſelbſt von feinen Freunden an⸗ 
| „gegriffen wurde. Der Proteſt der Sowjets iſt übrigens nicht 
ganz einwandfrei und entſpricht auch nicht ganz den Be⸗ 
N ; ngen des engliſch⸗ruſſiſchen Handelsabkommens, denn 
77 nach dieſem hat wohl der Führer der Delegation die Rechte, 
welche den Geſandten im allgemeinen zugeſtanden find, die 
Mitglieder der Delegation genießen jedoch nicht die Vor⸗ 
teile der Exterritorialität, noch viel weniger die Angeſtell⸗ 
ten der „Arcos“, die bekanntlich eine Handelsgeſellſchaft, 
1 allerdings im Dienſte oder vielmehr mit Unterſtützung der 
Somijetregierung iſt. A 
Der Innenminiſter Hicks hat jedenfalls auch noch einen 
anderen Zweck verfolgt, als er mit ſolcher Schnelligkeit 
8 gegen die ihm verhaßten Sowjets vorging. Die ruffiſche 
Delegation bei der Weltwirtſchafts konferenz in 
Genf hat nämlich ihre bisherige Zurückhaltung aufgegeben 
And einen regen Verkehr mit anderen Vertretungen 
aufgenommen. Sie war an einem der letzten Tage zu den 


Amerikanern eingeladen worden, wobei ſicherlich auch 
über die von Neuyorker Firmen jo heißerſtrebten Erdöl⸗ 


. * 5 ** 
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konzeſſionen im Kaukaſus geſprochen werden 


ſollte. Nun haben die Sowjets neben ihrer Propaganda in 


allen Ländern das große Ziel im Auge, die Völker der, 


angelſächſiſchen Raſſe auseinander zu bringen. Hicks hat 
dieſe Pläne wohl ganz richtig erkannt und wollte ſeinerſeits 
die Ruſſen vor den Amerikanern in Mißkredit bringen, 
— * er hoffte, in dem Arcoshauſe wichtige Funde zu 
machen. . 

Die engliſche Regierung wartet, wie geſagt, das Er⸗ 
gebnis der polizeilichen Unterſuchung ab und wird erſt dann 
auf die Proteſtnote aus Moskau antworten. Ausgeſchloſſen 
ſcheint es, daß die Unterſuchung im Zuſammenhang mit den 


Vorgängen in Peking ſteht, dagegen iſt es nicht unwahr⸗ 


ſcheinlich, daß bei der Aufdeckung der bekannten Spionage⸗ 
angelegenheit in Verſailles Papiere gefunden worden ſind, 
die Spuren aufweiſen, daß die Sowjets auch in London 
Papiere in ihren Beſitz zu bekommen verſucht haben. Es 
wird daher immer noch einige Tage dauern, bis in dieſer 
politiſch höchſt wichtigen Angelegenheit völlige Klarheit 
herrſcht. M. 


Die große Eiche und die kleinen. 


Im „Gios Pramwdy“ erſchien in der Rubrik „In⸗ 
diskretionen“ ein Artikel mit der Überſchriſt „Die rote 
Eiche“ (Czerwony dab) „eine wahre Geſchichte“. Der 
Artikel lautet wörtlich: 5 RL 

„In einem wild wachſenden Walde ſtand eine rote 
Eiche. Es umgab fie der Nimbus der Legende. Ihre 
erſten Aſte mit jungem Blattwerk hob ſie der Sonne ent⸗ 
gegen. Sie war ſtolz geboren, fernab von den anderen. 
Sie wuchs ſtolz, wetteiferte mit dem Winde und bot den 
Stürmen dreiſt die Stirn, verlor die Blätter, heilte die 
verletzte Rinde, wuchs und wurde kräftig. 

Aber die Zeit der Stürme verging. Auf dem Felde, das 
bisher leer war, fingen an, neue junge Eichen zu wachſen. 
Sie entſtanden und lebten zur Verwunderung der ritter⸗ 
lichen Eiche. Sie begannen gierig auf ihre ſchönen Worte 
zu hören, und die große Eiche ſprach gern, viel und hart, 
als ob ſie den Untergebenen Befehle erteilte. Bis eines 
ſchönen Tages die jungen kleinen Eichen bemerkten, daß 
ſie täglich dasſelbe redete und täglich an die alten Taten 
erinnerte. Die alte Eiche alterte. Sie fing an, ſich vor 
den Wirbelwinden zu fürchten, nach denen die jungen 
ſich ſehnten. Und die Wirbel nahten. Zu der Zeit erſchien 
im Walde der Herr und Gebieter und bedauerte das Schick⸗ 
ſal der großen Eiche. Er befahl, ſie zur Linken mit einem 
ſtarken Zaun gegen die Stürme zu ſchützen. „Die Stürme 
ſollen ſich brechen; denn ſie könnten meiner ehrwürdigen 
Eiche gefährlich werden“, ſo befahl der Herr den Knechten. 
Und auf der rechten Seite befahl er, die Eiche vor jeder 
Erſchütterung zu bewahren. Es geſchah, wie er befohlen 
hatte. Aber die alte Eiche, die ſchon wurmſtichig wurde, 
begann über die jungen zu lachen, daß ſelbſt ein leichter 
Wind ſie knicken könne. Aber die jungen Eichen tuſchelten 
untereinander, daß, wenn auf der linken Seite der Zaun 
zuſammenbreche und wenn man mit ihr auf der rechten 
nicht allzu viel Umſtände mache, die arme Alte auch ohne 
Sturm fallen würde. 

Dieſe Geſchichte hörte ich in einem gewiſſen Walde, und 
ich erzähle ſie euch, teuere Freunde, zur Lehre und 
Warnung.“ — 

Der „Kurjer Poznanſki“ bemerkt dazu: Dieſer 
Artikel, der mit den Buchſtaben W. S. (Wojciech Spticzynfki) 
gezeichnet iſt, iſt charakteriſtiſch und mit ſeinen Anſpielungen 
und Drohungen, u. a. auch bezüglich ſeiner Adreſſe, durch⸗ 
ſichtig. Wie ſieht es denn im Lager der „moraliſchen 
Sanierung“ aus? Die jungen Eichen drohen der 
wurmſtichigen Eiche? Etwas wird faul im Reiche der 
„moraliſchen Sanierung“. Verwirrung in den Köpfen, Ver⸗ 
wirrung in den Wünſchen, Wettkamp 
So ſehen die aus, die die Sührer des Volkes und die Er⸗ 
löſer des Vaterlandes fein . ’ 


Re polniſche „Natinnalwacht“. 


Warſchau. 18. Mai (Eigene Meldung.) Die Demaskie⸗ 
rung des abenteuerlichen Unternehmens, das die Bezeich⸗ 
nung „Straz narodowa“ (Naionalwacht) hat, hat in 
Warſchau eine verſtändliche Senſation hervorgerufen. Die 
Unterſuchungsbehörden ſind gegenwärtig mit der Prüfung 
des rieſigen kompromittierenden Materials und der Vorräte 
des Laboratoriums für Exploſivpſtoffe beſchäf⸗ 
tigt, das im Gebäude „Nowy Swiat“ Nr. 48 aufgedeckt 
wurde. Es wurde, wie die „IJluſtrowana Republika“ mel: 
det, feſtgeſtellt, daß ſich die Dienſte der „Straz narodowa 
bei der Organifierung von Überfällen und verſchiedenen 
Abenteuern in erſter Linie das „Großpolniſche 
Lager“ (Dmowſti⸗Partei) zunutze machte, von dem das 
Unternehmen den ihm befreundeten politiſchen Organiſatio⸗ 
nen empfohlen wurde. Für weniger gefährliche Abenteuer 
ließ ſich die „Straz narodowa“ 15 loty für jedes Mit⸗ 
alied zahlen, das zu der beſtellten „Arbeit“ delegiert worden 
war. Das Einkommen muß reichlich geweſen ſein, denn die 
Gagen, die den höheren Rangſtufen der Kampftruppe ge⸗ 
zahlt wurden, waren ziemlich hoch. So bezog der Hauptmann 
der Reſerve Polonſki eine Gage von 200 Zloty monat⸗ 
1 en iſt für Warſchauer Verhältniſſe nicht ſo viel! 


In den Papieren der „Straz“ wurde ein beſonders be⸗ 
arbeiteter Plan für die Organiſierung größerer Stra. 


ßentumulte unter Anwendung von Schußwaffen gefun⸗ 


den. Die Unterſuchung der gefundenen Exploſipſtoffe er⸗ 
gab, daß die Bomben und Granaten auf eine ge⸗ 
ringere Zerſtörungskraft, dagegen auf eine ungeheure De⸗ 
tonationskruft berechnet waren. Unter den Mit⸗ 
gliedern der „Straz narodowa“ befinden ſich viele bekannte 
und angeſehene Perſönlichkeiten, die wahrſcheinlich ihren 
Namen bergaben, ohne zu ahnen, was ſich unter dem ſchönen 
Schild „Straz narodowa“ verbirgt. Bis jetzt wurden 
einige 20 Perſonen verhaftet. Nach der Feſtſtellung 
der Sicherheitsbehörden erſtreckte ſich die Tätigkeit der 
„Straz narodowa“ über den ganzen Staat. 


Austvefung holnifcher Arbeiter aus Frantreid. 


rankreich an dieſe Fabriken für ihre Automobile und die 
Fabriken müßten ein Intereſſe daran haben, ihren Abſatz⸗ 
markt in Polen zu erhalten. Sie fühlen ſich aber zur Gegen⸗ 
ſeitigkeit nicht verpflichtet, und daher werden bei den Mes 
duftionen zunächſt die polniſchen Arbeiter betroffen. 
Bei einer günſtigeren Konjunktur werden die entlaſſenen 
Polen nicht wieder eingeſtellt. Der „Robotnik“ weiſt 
daraufhin, daß Polen die Möglichkeit habe, auf dem Ar⸗ 
beitsmarkt in Frankreich durch einen wirtſchaftlichen Druck 
auf die Exportfirmen mit Erfolg zu intervenieren. b 


ft 
Kampf ums Recht“ erſchienenen Leitartikels beſchlag⸗ 


* 


ff im eigenen Lager. 


Republit Polen. 


Der beſchlagnahmte „Volkswille“. 


Der in Kattowitz erſcheinende „Volkswille“, das 
Zentralorgan der deutſchen ſozialiſtiſchen Arbeltspartei 
Polens, wurde am Sonntag auf Anordnung der Polizei⸗ 
direktion Kattowitz wegen des unter der Überichrift Im 


nahmt. 


Deutſches Reich. 


Dr. rer. pol. h. c. von Hindenburg. 


Anläßlich der Hundertjahrfeier der Univerſität Graz 
Bat die juriſtiſche Fakultät dem Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg die Würde eines Ehrendoktors der Staats. 
wiſſenſchaften verliehen. 


Profeſſor Rade — kein Zentrums mitglied. 


Die „Kölniſche Volkszeitung“ brachte die vielfach in die 
Preſſe — auch in die „Deutſche Rundſchau“ — übergegangene 
Nachricht, der bekannte Herausgeber der „Chriſtlichen Welt“, 
Profeſſor D. Rade - Marburg, habe ſich der Zentrums⸗ 
partei angeſchloſſen. Wie uns jetzt mitgeteilt wird, handelt 
es ſich um einen Irrtum, der auf einem Mißverſtehen der 
Ausführungen Rades in einem Artikel der „Chriſtlichen 
Welt“ beruht. Wie aus dem Zuſammenhang hervorgeht, 
ſind die in Frage kommenden Sätze hypothetiſch ae 
meint und ſetzen lediglich den Fall. daß der Verfaſſer ſich 
der Zentrumspartei anſchließt. Der Herr Profeſſor wird ſich 
in Zukunft klarer ausdrücken müſſen, um nicht mißverſtan⸗ 


den zu werden. 
Endlich ein Urteil. 


Aus Koblenz wird berichtet: 

Am 20. Januar ritt ein franzöſiſcher Offizier 
mit einer Abteilung über beſtellte Felder des Ritter⸗ 
gutes Nells⸗Ländchen bei Trier. Der Verwalter des Gutes 
bat den Offizier, dies zu unterlaſſen. Der Offizier griff 
darauf zur Reitpeitſche und ſchlug damit dem 
Verwalter ins Geſicht. Im Diſziplinarwege wurde 
der Offizier mit 30 Tagen Gefängnis beſtraft. Ferner 
fol. er, wie verlautet, ſeine Strafverſetzung nach 
Syrien erhalten haben. 


Revolution in Griechenland? 


Paris, 18. Mai. (PA T.) Der „Matin“ bringt nach dem 
jugoſlawiſchen „Nowoſti“ die Meldung aus Strumica, daß 
in Griechenland eine Revolution ausgebrochen ſei. Nach 
dieſen Informationen iſt im Hafen von Piräus und auf 
der Inſel Samos ein Kampf zwiſchen den Monarchiſten 
und den Regierungstruppen im Gange. Die Meldung wurde 
vis jetzt noch nicht beſtätigt. 


Aus anderen Ländern. 


Iſt Herne verrückt? 


Der franzöſiſche Außenminiſter Briand wird wegen 
ſeiner Deutſchland gegenüber betriebenen Politik von e 
großen Teil der franzöſiſchen Preſſe gelobt, von einem #tels 
leicht größeren aber getadelt. Eine ganz eigentümliche Hal⸗ 


tung nimmt der frühere Sozialiſt Guſtav Herne in der 
„Victoire“ ein. 

fo ſchreibt er, „ſchätzt die unerſetzliche 
richtigen 


„Briand“, 


ſailler 
miſer 


Henerallirchenviſitation 
in den Kirchenkreiſen Czarnikau und Filehne. 


Die alljährliche Generalkirchenviſitation im Gebiete den 
unierten evangeliſchen Kirche in Polen wird in der Zeit 
vom 19. bis 30. Mai in den Kirchenkreiſen Czarnikau 
und Filehne unter Führung von Generalſuperintendent 
D. Blau abgehalten werden. 


ind. 
Bitatton am 30. Mai in Czarnikau. pz. 


Einfach Morgens, Mittags und Abends den Mund tüchtig mit N 
Odol spülen und die Zähne damit bürsten, dann hat man stets 
einen wohlriechenden Atem und einen fäulnisfreien Mund, die 
unerläßliche Vorbedingung für schöne und gesunde Zähne, 


* 


r 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Unverhofftes Wiederſehen. Dieſer Tage brachte ein 
Stellmacher einem Schmiede mittels Handwagens ein Rad 
zum Beſchlagen. Der Meiſter vom Ambos war nicht wenig 
erſtaunt, als er in dem Wägelchen mit Beſtimmtheit ſein 
Eigentum wiedererkannte, das ihm vor zwei Jahren bereits 
abhanden gekommen war. Es entſpann ſich zwiſchen den 
beiden Handwerkern natürlich ein lebhafter Diſput über be⸗ 
ſagten Gegenſtand bzw. das Beſitzrecht an dem Fahrzeug, was 
der Bringer des Rades freilich nicht zu bezweifeln oder gar 
zu beſtreiten in der Lage war, da er ſich den Handwagen von 
feinem Hausbeſitzer geliehen hatte. Recht peinlich war es 
dem Stellmacher erklärlicherweiſe, die heikle Botſchaft dem 
Verleiher des Wagens zu überbringen. Aber was half's — 
es mußte ja ſein. Und ſiehe da, der Mann erklärte ſich mit 
den Worten: „Na, laß er ihn behalten, es iſt ja gar nicht 
meiner!“ mit dem unerwarteten Lauf der Dinge einver⸗ 
ſtanden. So ſind anſcheinend alle an dieſem Geſchichtchen 
Beteiligte, jeder in ſeiner Art, zufrieden, am meiſten natür⸗ 
lich der Schmiedemeiſter, der ſein ſo lang vermißtes Wägel⸗ 
chen wieder ſein eigen nennt. Darum liegt ihm auch wohl 
nichts daran, weitere Nachforſchungen über dies und jenes, 
was vielleicht aufgelärt werden könnte, anzuſtellen. * 

* Aus dem Gerichtsſaal. Die zweite Strafkammer ver⸗ 
urteilte den Kaufmann Viktor Staſiewſki von hier da⸗ 
für, daß er im März 1926, als er vor der Exekution ſtand, 
zum Schaden ſeiner Gläubiger ſein in der Grabenſtraße ge⸗ 
legenes Haus verkauft hat, zu 500 zx Geldſtrafe. * 

* Wäſchediebſtähle. Herr Sieradzki, Marienwerder⸗ 
ſtraße 27, meldete der Polizei, daß bei ihm eingebrochen und 
Leib⸗, Bett: und Tiſchwäſche im Werte von 350 zi geſtohlen 
worden ſei. Ferner iſt dem Herrn Starnicki, Alte⸗ 
ſtraße 16, ebenfalls Wäſche, und zwar im Werte von 250 zl. 
entwendet worden. iv 


Gefunden wurde geitern früh in der Biſchofſtraße 

ein Offizierſäbel! Derſelbe kann vom 3. Kom⸗ 

miſſariat abgeholt werden. ig 
* 


»ereire, PReranitaltungen ꝛc. 


„Der Patriot“, das Drama von Alfred Neumann, das als Gaſt⸗ 
ſpiel der Deutſchen Bühne Bromberg am kommenden Mittwoch, 
den 25. Mai 1927, im Gemeindehaus geſpielt wird, iſt eins der 
wirkungsvollſten hiſtoriſchen Dramen, die in den letzten Jahren 
über die Bretter gegangen ſind. Der Graudenzer Deutſchen Bühne 
kann man nur danken, daß ſie unſerm Publikum Gelegenheit 
gibt, die Bromberger Bühne nach den beiden Operetten nun 
auch in einem Drama kennenzulernen, in dem höchſte darſtelle⸗ 
riſche Kunſt zum Ausdruck gebracht werden wird. Die Beſetzung 
der Rollen iſt eine ganz hervorragende, da die führenden Kräfte 
der Deutſchen Bühne darin mitwirken. Wir machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Aufführung pünktlich um 8 Uhr beginnt. Der 
Billettverkauf findet im Geſchäftszimmer, Mickiewicza u —. 


Thorn (Toru). 
Auch ein Erfolgs: 


In dem evangeliſchen Kirchdorfe Rogowo, Kreis 
Thorn, lebt ſeit mehreren Jahren ein deutſcher Gemeinde⸗ 
ſchmied, welcher ſich und ſeine Familie redlich ernährte, der 
Gemeinde ſeine Steuern und noch einige hundert Zloty 
Pacht für die Schmiede zahlte, und der feine Arbeiten zur 
Zufriedenheit beider Nationalitäten ausführte. Neuerdings 
erinnerte ſich beim Abſchluß des neuen Vertrages die Ge⸗ 
meindevertretung daran, daß dieſe Verträge vom Staroſtwo 
heitätiat werden müßten, und — — — nun es wurde dem 
Meiſter Hämmerlein mitgeteilt, ohne Nennung von Grün⸗ 
den, der Pachtvertrag wäre nicht genehmigt. Es erfolgte 
eine neue Verpachtung der Schmiede, und nun wurde dieſe 
von einem polniſchen Handwerker gepachtet, jedoch — — — 
nun dieſer trat kurz vor übernahme vom Vertrage zurück, 
da er ſich nicht im Stande glaubte, eine ähnliche Pacht und 
Steuern wie ſein deutſcher Vorgänger erarbeiten zu können. 
Es erfolgten noch einige Verpachtungstermine, jedoch es 
meldete ſich überhaupt niemand mehr zur Übernahme der 
Schmiede. Fragen: Wer erſetzt dem Gemeindeſäckel von 
Rogowo jetzt den Steuer⸗ und Pachtausfall, ebenſo den Ge⸗ 
meindemitgliedern die Kilometer langen Wege zu andern 
Dorfſchmieden; oh wohl auch kommiſſariſche Schmiedemeiſter 
eingeſtellt werden? 

Der Weſtmarkenverein kann ſich ſeines „Erfolges“ 
freuen! Treibt nur ſo weiter die guten, ſteuerzahlenden 
Handwerker heraus! Die polniſchen Könige waren ja natio⸗ 
nale Schädlinge, als ſie ſich deutſche Handwerker ins Land 
holten. Die Bauern können ſich ja ihre Ackergeräte mit 
Seilen zuſammenbinden! Sät weiter Zwietracht, unter der 
das Land aufblühen wird. Aber vergeßt das eine nicht: 
daß ihr auch die Ern“ werdet halten müſſen, ebenſo wie 
ſie die Gemeinde Rogowo ſchon jetzt mit tränenden Augen 
und leerem Säckel halten muß. + 5 


\dt Von der Weichſel. Die Schiffahrt auf dem Weichſel⸗ 
ſtrom iſt wieder lebhafter geworden. Eine ganz Anzahl 
Traften von oberhalb und aus der Drewenz ſind angelangt 
und haben im Strome feſtgelegt. Der Schlepper „Konarſki“ 
brachte eine größere Ladung Korbweiden, Faſchinen, uſw., 
welche unterhalb der Defenſionskaſerne ausgeladen werden 


Edt Die Preisprüfungskommiſſion beim Magiſtrat hat 
infolge der dauernden Preisſteigerung des Brotpreiſes und 
um einem weiteren Steigen vorzubeugen, den Brotpreis 
aleich dem Mehlpreiſe feſtgeſetzt. Ein Kilo Brot darf nicht 
mehr koſten als ein Kilo Mehl im Kleinverkaufspreis. * 

dt Eine neue Nachläſſigkeit beim Bau der Drewenz⸗ 
brücke in Zlotterie (Ziotorja) iſt feſtzuſtellen. Im Novem⸗ 
ber vergangenen Jahres wurde die Brücke fertiggeſtellt und 
erhielt erſt — auf die Warnungen der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchan“ — eine Barriere an den Auf⸗ und Ab⸗ 
ſahrten im März d. J.! Weiterhin bleiben die beiden 
Ufer an den Brückenenden ungepflaſtert (1), trotzdem die 
Pflaſterſteine am Wegrande liegen! Nicht nur ſo manche 
Wagenachſe wurde beim Auf⸗ und Abfahren zur Brücke ge⸗ 
brochen, aber auch die eben erſt gelegten neuen Bohlen 
ſind durch den Anprall der Wagenräder dermaßen abge⸗ 
nutzt daß ſie bald erſetzt werden müſſen. Trotzdem in ca. 
50 Meter Entfernung von dieſer Brücke der Woft und ein 
Kreistagsmitglied wohnen, wird dieſem Übelitande nicht abge⸗ 
holfen! Sogar Bauern aus dem nahen Kongreßpolen wun⸗ 
dern ſich über dieſe Verhältniſſe — und meinen, daß ſo 
etwas „früher“ nicht hätte ſein dürfen! Bam 

—dt Auf dem hieſigen Poſtamt kann man des öfteren 
bemerken, daß beim Schalter für Geldüberweiſungen die 
Einzahler zurückgewieſen werden, weil ſie die Überwei⸗ 
ſungsformulare nicht richtig ausgefüllt haben. Es iſt näm⸗ 
lich nicht erlaubt, den Groſchenbetrag in Worten anzugeben; 


dieſer muß in Ziffern auf der Anweiſung vermerkt fein. * * 

—dt Zu einem großen Menſchenauflauf kam es am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in der Friedrichſtraße und ſpäter auf 
dem Altſtädtiſchen Markt. Die Polizei war nämlich Ein⸗ 
brechern auf der Spur. Als ein Polizeibeamter in der 
Friedrichſtraße patrouillierte, traf er auf die beiden Diebe, 
ſtellte ſie und im Augenblick ergriff einer der beiden die 
Flucht. Der Beamte ſchoß hinter dem Diebe her, verletzte 
ihn zwar, aber der Dieb entkam doch. Der andere verſuchte 
wieder vor dem Kommiſſariat auszurücken, was ihm aber 
nicht gelaug. * * 

—dt Feuer entſtand am Sonntag in der Wohnung des 
Polizeibeamten Stampuiewſki in der Waldſtraße 25. 
Auf rätſelhafte Weiſe fingen Kleider im Spinde an zu 
brennen, wodurch auch das Spind Feuer fing und bald in 
hellen Flammen ſtand. Der Feuerwehr gelang es in kurzer 
Zeit, den Brand zu löſchen. Der Sachſchaden iſt aber dennoch 
recht groß. . * 

—dt Geſtohlen wurde dem Landwirt Dawidowſki in 
Guttau ein fettes Schwein. * 


———— ü — 


* Dirſchan (Tezew), 17. Mai. Als blinder Paſſa⸗ 
gier durchfuhr faſt ganz Polen ein Burſche von 18 Jahren. 
Derſelbe kam auf dieſe Art von der ukrainiſchen 
Grenze nach Dirſchau. Es gelang ihm auch noch, 
die hieſige Sperre zu paſſieren und den nach Danzig fahren⸗ 
den Motorzug zu beſteigen. Dem Schaffner kam der ſonder⸗ 
bare Reiſende gleich verdächtig vor. Als er ihn nach der 
Fahrkarte fragte, kam der Schwindel heraus. Der Burſche 
hatte weder eine Fahrkarte noch Geld bei ſich und wollte 
ſich daher in der Nähe von Lunau durch Abſpringen von 
dem fahrenden Motorzug dem Arm der Gerechtigkeit ent⸗ 
ziehen. Der Schaffner verhinderte jedoch das Vorhaben. 
So konnte der blinde Paſſagier ſchließlich der Bahnhofs⸗ 
polizei übergeben werden. 


ch Konitz (Chojnice), 17. Mai. In dem im Konitzer 
Kreiſe gelegenen Dorſe Dombrowo hatte der Beſitzer 
der dortigen Dampfmühle während der Ausübung ſeines 
Berufes ſein jähriges Söhnchen bei ſich. Hierbei kam der 
Knabe in unbewachtem Augenblicke der Feuerung zu 
nahe, als plötzlich aus derſelben eine Stichflamme 
ſchlug und die Kleider des Knaben in Brand gerieten. Das 
Kind erlitt ſchwere Brandwunden. 


* Stargard (Starogard), 17. Mai. Seltſame Juſtiz. 
Auf dem Wochenmarkte übte eine Frau, die Eier kaufen 
wollte, eine ſeltſame Juſtiz. Als ſie die gekauften Eier in 
einer eigens zu dieſem Zwecke mitgebrachten Schüſſel auf 
ihre Friſchheit prüfte, ſtellte ſie feſt, daß der größte Teil von 
ihnen alt war. Wutentbrannt warf ſie die Schüſſel mit⸗ 
ſamt dem Inhalt der Verkaufenden ins Geſicht. 
Ehe die Angegriffene ſich verſah, war die „mutige“ Frau 
unter dem Beifall der Anweſenden unter der Menge ver— 
ſchwunden. 


u Strasburg (Brodnica), 17. Mai. Stadtverord⸗ 
netenſitzung. Ju der letzten Sitzung wurde folgendes 
beſchloſſen: Für die Armen wurden 1000 Zloty für Beſchaf⸗ 
fung von Lebensmitteln bewilligt. Der Etat der Stadtſpar⸗ 
kaſſe wurde bekanntgegeben. Zum Bau eines polniſchen 
Kinderheims in Danzig bewilligte man als Beihilfe ein⸗ 
malte 700 Zloty und fortlaufend jährlich 70 Zloty. Sodann 
legte man die Vieh⸗ und Pferdemärkte feſt, und 


zwar für den erſten Donnerstag der Monate Januar, Fe⸗ 
bruar, April, Mai, Oktober 


und Dezember. Kram⸗ 
Vieh⸗ und Pferdemärkte werden am erſten Don⸗ 
nerstag der Monate März, Juni, September und November 
ſtattfinden. Falls an den betreffenden Tagen Feiertag ſein 
ſollte, iſt der nächſte Tag maßgebend. Für den Umbau der 
Straßen wurden 15000 Zloty ausgeſetzt. Bürgerſteig ſoll 
zuerſt in der Drewenz⸗, Berg- und Schulſtraße gelegt wer⸗ 


den. Die Verpachtung der ſtädtiſchen Badeanſtalt an Frau 
Sloſzewſki wurde beſchloſſen. — Skelettfund. In 


der Steinſtraße, Ecke Bahnhofſtraße, ſtießen Arbeiter beim 
Graben an der früheren Villa Oſſowſki auf ein Menſchen⸗ 
ſkelett. Der Staatsanwalt wurde benachrichtigt. — 
Wochenmarktbericht. Auf dem letzten Wochenmarkt 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Roggen 25, Weizen 29, 
Gerſte 22, Hafer 21 Zloty, Butter 2,60, Eier 1,80, Zwiebeln 
0,65 pro Pfund, Kartoffeln 5,50—6,00. Schweine ein Ztr. 
180 Zloty, Ferkel ein Paar von 50 Zloty an. Der Markt 
war reich beſchickt. \ 

h. Strasburg (Brodnica), 17. Mai. Die hieſige Frei⸗ 
willige Feuerwehr kann (wie ſchon berichtet), auf ihr 
65jähriges Beſtehen zurückblicken. Sie wurde nämlich am 
1. April 1862 von Mitgliedern des damaligen Turnvereins 
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Nr. 113. 


gebildet. Die Wehr zählte anfangs 59 aktive Mitglieder. 
und war mit zwei Spritzen, Leitern und mehreren Waſſer⸗ 
tienen ausgerüſtet. Beim Feuerausbruch wurden die Wehr⸗ 
leute durch eine Glocke, die ſich im Rathaustuxm befand, 
alarmiert, ſpäter durch ein Feuerhorn. Im Jahre 1865 
kaufte die Wehr eine dritte Spritze. Eine Fahne ſchenkte 
ihr die Rittergutsbeſitzerfrau Krieger = Karben, die leider 
am erſten Pfingſttage 1906 beim Brande des Schützenhauſes 
verbrannte. 1884 erhielten die Wehrleute Drillichanzüge; 
vorher zeichneten fie ſich beim Brande durch Armbinden ab. 
Ein Jahr darauf erwarb die Wehr noch eine Spritze. Die 
größten verzeichneten Brände waren am 9. und 13. März 
1900, wo die Coppernicusſtraße niederbrannte, und im Jahre 
1908 auf der Ziegelei und dem Sägewerk Majewſki. Auch 
war die Wehr an der Rettungsaktion bei der Hochwaſſer⸗ 
gefahr im Frühjahr 1888 beteiligt. 1900 konnte ſich die Wehr 
Tuchuniformen anſchaffen. Nachdem die Stadt die Waſſer⸗ 
leitung einführte, kaufte die Wehr 1910 einen Feuerwehr⸗ 
wagen, der der Neuzeit entſprach. Die Spritzen exrwieſen ſich 
von nun an als überflüſſig, da jede 100 Meter ein Hydrant 
aufgeſtellt iſt. Im Jahre 1912 erwarb die Stadt eine Dampf⸗ 
ſirene, die im Elektrizitätswerk untergebracht iſt. Nach der 
politiſchen Umgeſtaltung wurde ein neuer Vorſtand gewählt. 
1922 kaufte man eine neue Fahne. Aus Anlaß des: Ver⸗ 
dienſtes bei Löſcharbeiten und als älteſte Wehr in Pomme⸗ 
rellen erhielt die hieſige Feuerwehr auf Beſchluß des Ober⸗ 
ſten Rates des Hauptſeuerwehrverbandes in Warſchau im 
Jahre 1924 ein Anerkennungsdiplom. Ferner ſind verſchie⸗ 
dene Mitglieder der Wehr mit Verdienſtmedaillen ausge- 
zeichnet worden. 

ch Vandsburg (Kr. Zempelburg), 17. Mai. Unglücks ⸗ 
fall mit tödlichem Ausgang. 
Orte Pemperſin ſtürzte bei einer an ſeinem Hauſe vor⸗ 
genommenen Dachreparatur der Beſitzer Olke infolge 
Schwächeanfalls vom Dache und zog ſich ſchwere innere 
Verletzungen zu. Der Verunglückte ſtarb auf dem 
Transport nach Bromberg. 5 

* Villiſaß, Kreis Culm. 17. Mai. Zu dem kürzlich ge⸗ 
meldeten Motorradunfall (ſiehe Nr. 108 der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“) erfahren wir, daß das Rad nicht von dem 
Beſitzer Riedel, ſondern von deſſen Teilhaber gefahren 
wurde. Er hat keinerlei Verletzungen davongetragen. Die 
Gehirnerſchütterung der begleitenden jungen Dame hat ſich 
als ungefährlich erwieſen. f 


—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 17. Mai. Zum Großfeuer, 
das am Freitag im Oſtbahnhof in Pragd wütete und 
über das wir berichtet haben, wird mitgeteilt, daß im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Brande fünf niedere Beamte 
der Eiſenbahnwerkſtätten verhaftet wurden. Die An⸗ 
nahme, daß es ſich um Brandſtiftung handelt, gewinnt 
immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. Zu den Ermittelungen 
über den Brand in den Eiſenbahnwerkſtätten auf der Sta⸗ 
tion Warſchau⸗Oſt ſchreibt die „PAT.“: Rätſelhaft iſt die 
Tatſache, daß am Vortage des Brandes die Arbeit in der ab⸗ 
gebrannten Lackiererei Thon nachmittags 3% Uhr beendet 
war und der Brand erſt am nächſten Tage morgens nach 
4 Uhr ausbrach. Vernichtet wurden 20 Perſonen⸗ 
wagen, darunter zwei Dienſtwagen. Die Frage des 
Wiederaufbaus der niedergebrannten Werkſtatt bildet 
den Gegenſtand der Beratungen im Verkehrsminiſterium, 
wo gleichzeitig das Projekt einer eventuellen Derienung der 
Werkſtätten von der Station Warſchau⸗Oſt erwogen wird, 
Nach den propiſoriſchen Berechnungen beziffert 
Schaden auf eine Million Zloty. 

x E 


Aus den deutſchen Nachbärgebieten. 


E Lanken, 17. Mai. Hier entſtand in dem Hauſe der 
Witwe Panknin Feuer, deſſen Urſache Funkenaus⸗ 
wurf der vorüberfahrenden Kreisdampfwalze ge⸗ 
weſen ſein ſoll. Infolge des heftigen Sturmes griff 
das Feuer ſehr ſchnell um ſich, ſo daß der Dachſtuhl in kurzer 
Zeit in Flammen ſtand, die auch auf die hinter dem Hauſe 
ſtehende Scheune übergriffen. Letztere brannte total 
nieder, während die unteren Räume des Wohngebäudes 
dank des Eingreifens herbeigeeilter Einwohner gehalten 
werden konnten. Die Linder Feuerwehr, die mit der Motor⸗ 
ſpritze anrückte, brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten, 
nach einer Stunde war jede Gefahr beſeitigt. Sämtliche 
Einrichtungsgegenſtände konnten gerettet werden. 


Mitglieder-Verjanmlung Brutei 
Donnerstag, den 19. Mai 1927, Geſp. Ply. Rock 
abends 8 Uhr, im Deutſch. Heim. 35jährig. S 
Tagesordnung: 1. Verleſungein⸗ Zucht, 4 00, 
gegang Schreiben. 2. Aufnahme Verpack, Porto ex 
neuer Mitglieder. 3. Regattabe-| Grams Grudz 
derne ange ien ede „(Graudenz). Fernr. 
ür Z aus ed. Mitglieder 
2 Desßeteinstats. 5. Verſchiedenes. 8 
Sollte die Verſammlung nicht beſchlußfähigſein, Kopfwäſche 
ie ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Manitüren 
Der Boritand. | Maſſa 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


5 ö - 190 deutſche Mark 210,58 31, Danziger Gulden 172,23 Zt., öſterr. üttenzi ; 5 inni 
Sofortige Strafmandate auf der Eiſenbahn. Schilling 125,24 Zt. iſchech. Krone 26,39 Zloty. 5 2405 Aae Regulus) 110115 Silber Barr. f 4 loge 
Nach dem Muſter der Exekutionsberechtigung der Ver⸗ Berliner Deviſenkurſe. 900 fein 7,50 78,50. e 
kehrspolizei wurden die ſofortigen Strafmandate nun auch | "Hrn, In Reihemart 5 Viehmarkt. 


Mai DBoiener Biehmarkt vom 17. Mai. Offizieller Marti 
Geld Brief bericht der Preisngtierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 

870 Rinder, 2562 Schweine, 662 Kälber, 362 Schafe, zuſammen 
eee Sue: 

Ran zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Itot 
(Preise lolo Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 580 
8 28227 Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
2047 | 2051 | 20472 | 20512 Schlachtgew. nicht angeſp. 172-174, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4216 4224 4.215 4224 aa 5 7 1 Lag fate 15 1 e und er 7 
498 5 8 ge „140, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
5 0.500, | 0.4875 | 0.4886 126-130. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 


auf der Eiſenbahn eingeführt. Die Bahnſchaffner und Kon⸗ dstont-J Für drahtloſe Auszah . 

trolleure haben das Recht, Strafen für Verunreini⸗ ee in Denfiäher e Ge 2 
gung der Wagen ſofort einzuziehen. Die Reiſenden, 
die die Strafen nicht ſofort bezahlen wollen, müſſen auf ein 
Protokoll und größere Strafen gefaßt ſein. Die Straf⸗ == 
mandate umfaſſen das Speien auf den Fußboden der 
Waggons, Umherwerfen von Abfällen, Beſteigen der 4.80% 
Sitze uſw. 4% 
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Fangertrag der polniſchen Fiſcherei hat in den letzten Jahren er: 5.5% 81.84 81.80 81.76 | 81.92 gemich — vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
heblich geſchwankt, zeigt aber 1926 eine bemerkenswerte Beſſerung, 2% 10.61 | 10.63 | 10,612 | 10,632 — Sean 164-170, ältere ausgem. Kühe und weniger gute 
die hauptſächlich auf große Fänge an Lachſen und Flundern zurück⸗ 7%, 23.09 2313 | 2285 22.89 Kine n 130 und Färſen 148158, mäßia genährte Kühe und 
zuführen iſt. Der Geſamtertrag der polniſchen Seefiſcherei erreichte 7% Jugoſlavien 100 Din. „7.410 | 7.424 7410 7422 nah 5 4, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 100. ſchlecht 
1925 1497 To. im Werte von 1 066 000 31. Im Jahre 1926 wurden 5 % Kopenhagen 100 Kr. 112.47 | 112,69 11282 112.74 geng a b JN (Bielfraße) .. 5 
1812 To. Fiſche im Werte von 1795000 Zt. gefangen, wobei aller⸗ 8% Liſſabon 100 Elsc.| 21.50 21.54 | 21.48 | 21.52 äftete Kalbe eites Maſtvieh (Doppellender) 136-164, beite, ge 
dings zu berückſichtigen iſt, daß der Preis infolge der Ent⸗ 4.5 % ] Oslo⸗Ehriſt. 100 Kr.] 108,79 | 109.01 | 108.88 159.11 beſter S 10 155 mittelmäßig gemäſtete Kälber u. Sauger 
wertung des Zloty etwas geſtiegen iſt. Dem Werte nach ſtehen 5% [Paris . 100 Frc.] 16.50 | 16.54 | 16.505 | 16,545 130 ibn e 1 gem. Kälber u. gute Säuger 126 bis 
Lachſe an erſter Stelle; der Lachsfang betrug 1926 97 406 Kg. gegen⸗ 5% [Prag. . 100 Kr. 12.491 | 12511 | 12,493 | 12,513 ; Sch e: Mat Säuger 110120. : — 
über 32668 im Vorfahre. Das Ergebnis der Lachsfiſcherei war 3.5 % ] Schweiz .. 100 Fre. 81.05 81.21 | 81.075 | 81.235 Maſtha “ 1 aſtlämmer u. jüng. Mafthammel 144-150, ältere 
ganz ungewöhnlich gut. Auch; der Flunderfang war 1926 mit 10% Sofia.. 100 Leva] 3.047 3.053 3.047 3.553 Schafe 124190 mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 
629 To. weſentlich beſſer, als im Vorjahre mit 417 To. Gebeſſert 5% J Spanien . 100 Pe. 7398 7407 | 7a88 | 7402 ede e ubiggenähtte Hammel U. Schafe 90-110, 
hat fi auch der Heringsfang, der 637½ To. ergab, gegenüber 424 4% Stockholm! 100 Kr. 112.73 | 112,95 | 112,74 112.96 und Schafe bafe: Maſtlämmer —.—. minderwert. Lämmer 
im Vorjahre, während der Sprottenfang von 383 To. auf 183 To. 6 % Wien. 100 Kr.] 5931 | 59,43 59,31 59,43 Schwei ufleiſchi 2 5 
geſunken iſt. Bei der Fiſcherei waren 1926 1201 Perſonen be⸗ 6 % J Budapeſt .. Pengö] 7347 7361 | 73.49 78.88 214217 vollfl Hi vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
8 15 arbeiteten 797 Wag darunter 82 Motorfahrzeuge. 8 / Warſchau 100 8. 47.10 — | 47.10 N vollfleiſchige 5 100 Allogr dee e har 
urch den Bau neuer Fiſchereihäfen will ı i ie Fi i — i a — — — — ; ws rat. gem ISSN: 
Beten. 8 wer Fiſchereihäfen will man jest die Fiſcherei Kairo... 1 äg. Bid. Schweine von mehr als 80 Rilcat. Lebendge, 190—196. Sauen n. 
5 5 Geldmarkt. Aktienmarkt. ſpäte Kaſtrate 160 — 200. — Marktverlauf: Ruhig. 
Der Wert ſür ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ Poſener Börſe vom 17. Mai. Bankaktien: Kwilecki Po⸗ — — — -¼— EEE ET EEE) 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 18. Mai auf 5.9351 Zloty feſt⸗ | tockt 10,50. — Induſtrieaktlen: Praemyilomes 3,0. Ce⸗ % 
geſetzt. gielſti 45,00. Centrala Skor 73-75. Roman Man 86,00. Plotno N Waſſerſtandsnachrichten. 


77 6 d en 55 727 met. 7 3 üs e un bis 1 0,90—0,35—0,34. Unia 23—22. Der MWallerkiand. der. Weichtel bet 3 Sr: 
‚68, 37,68—-57,77, Butareft: Uebe u ‚40, Ezer⸗ ; ) e ru Mai 
nomit: Ueberweiluna 18,99, Berlin: Ueberweihung Warschau. Produktenmarkt. ; Heat — 2,06.(2,02), Bamichaft +1,49 (1,55), Warschau + 1,82 11,91) 
Sein aner Sallamis 1-10, Dar SH SLEıd:leer: | _Geissidenotierunnen Der, Beomberger Snäuitrie ind | Mol Ui la, asen + 23 10. Beton 33.63), Cal 
meilung 11,40, Riga: Ueberweiſung 64,00. Mailand: [Handelskammer vom 16. Mai. _ (Grophandelspreiie tür | Montau . 2.42 2.25 Pietel + 2,14 12,26, Dieſchau 1 214 85 
Heberwegung 307, Prag: Ueberweilling 375,875, Du dapeſf: | 700 Kilogramm.) Weizen 57.09 3900 Zloty. Roggen 49,00--51,00 | Einlage . 3.38 (3,40), Schiewenhorft J 2,58 2.2, Mieten 1 
bar 63,356.85, Wi une lebte een 79 12 udapeſt: [ Zloty, Futtergerſte — bis — Zloty, Braugerſte 43,00- 45,00 Zloty. in Klammern angegebenen Zahlen geben den W. ff aa — 
i arſchauer Börſe vom 17. Mat. Umſätze. Verkauf — $elderbien — bis — Zlotn, Viktoriaerbſen — bis — Zloty, Hafer | Tage vorher an.) aſſerſtand vom 
elaien , Budapeſt , Heis A blland 357.90. at I 45,00-4500 Ziotn, Fabrikkartoffen —— gion, Speiſekartofſein j 
55. . — London 4.25. Band 357.90, 35880 — 7 —,— 41. Karkoffelflocken ——. Weizenmehl 70%, — 3, do. 65% 


357,00, Kopenhagen —,—, London 43,43, 43,54 — 43,32, Neunort D i i 3 

393, 895 8,91, Parte 35,00, 35.09 — 34,91, Prag 20.30, 25,8 — —,— Zloty. Roggenmehl 70 — Zlgty. Weizenkleie 36,00 Br 8 

26,44, Riga —,—, Schweiz 172,03, 172,46 — 171,60, Gtodhoim —.— | Tußzate kation Zlotn, — Tendenz: Ruhig. Franko Waggon ber 

Wien 195,8%),, 126,14 — 125,51, Italien 49,15, 49,97 — 49,03, ur 3 3 n eu an 
Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 17. Mai. Firma 

17. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert: 9 St. Szukalfki zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: - koſtet die 


ondon —.— Gd. Neunork —,— Gd. erlin —,— Gd., —.— Rotklee 350—400, Weißklee 350-400, Schwedenklee 400-450, Gelb⸗ 
Br., Marſchau 57,60 Gd. 57.75 Br. — Noten: London —— Gd. klee 220-250, do. in Kappen 90— 100, Inkarnatklee 120140, Wund⸗ a 
Br., Neuyork — Gd. — Br., Berlin 122,197 Gd. 122.503 Br., klee 240— 260. Timothee 50—60, Raygras 130—140, Winterwicken 
Holländ. 100 Old. —,.— Gd. —,— Br., Polen 57,53 Gd. 57.67 Br. 100130, Sommerwiden 35—37, Peluſchken 33—35, Serxadella 20 — 22, j 
Züricher Börſe vom 17. Mat. (Amtlich.) Warſchau 58,12, Viktorigerbſen 70—85, Felderbſen 46—48, grüne Erbſen 56-60, 


Neuhork 5,20, London 25,25, Paris 20,36), Wien 73.17½ Senf 65-70. Rübſen 70 -76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Saat 


Prag 15,39 ¾ Italien 28,45. Belgien 72.25. Budapeſt 70,60, 22—24, do. blaue, zur Saat 20—22, Leinſamen 90—100, Hanf 60-70, = i 
Selfingiors 13,08, Sofia 3,75, Holland 208,00, Oslo 134,2, Mohn, weißer 140-160, do. blauer 180-150, Sirſe 30-32, Buch⸗ für Juni (einſchl. Porto) 2,50 Reichsmark. 
Kopenhagen 1388, Stockholm 139,05, Spanien 91,30, Buenos | weizen 28—32 Zloty. ö £ Einzahlung auf Boftidel- Konto Stettin 1847. 


— — — TER 


3-stündiges Programmi Das Ganze, 2 Serien, wird zusammen vorgeführt! 


Br 
| Marysienka M 1 A M A | Conrad Veidt, Lya de Putti, Erna Morena, Paul Richter, Bernhard Gogtzke 
N Beginn 6.10 und 9.10, Auch | in dem immer aktuell bleibenden unbestrittenen Film-Wunderwerk 
Preise gewöhnlich! | — — JoeMay's „Indisches Grabmal“. 
| PFTELLELLEEITLLIFELILELEILLLEI I P 15 
Zwangs verſteigerung ua — Möbel Damen- und elze | 


Am Freitag, den 20. Mai 1927, nachm. 


x 2 
im 2 ich ; 5 L ter güns |Pelzbesätze, Kragen und Schals kaufen Sie 
„ oe ich in der Torunska gig 12 = eh nie jetzt am billigsten auch auf Teilzahlungen, 
1 Schiffsrum f u. 1 Motor 2580 N . Kompl. Speiſezimmer, | Außerdem werden jetzt Reparaturen und 
glei ag 5 i a \ Schlafzimm. Küchen, | Umarbeitungen sauber u. billigst ausgeführt, 
gegen gleich bare Zahlung verſteigern. 5 ſowie einz. Schränke, Zahlungen können bei Abholung der Pelze 
Kowalski, Gerichtsvollzieher 


Tiſche, Beriit 4 755 im Herbst erfolgen, 3810 
Er 2 2 1 s 4 
in Bydgoszez. Diugosza 8. küche Mah. Salon uud F utropol“ Stary Rynek 2]. 


and.Gegenrtände. 6309 


ua ars.) Alt⸗Bromberg. 


Aust Palais Halten 


Musterbeutel 
iſt eröffnet. 


mit u, ohne Falte 
beste Qualität 
J. Wichert, ul. Grodzka 12 
Telefon 75. 7049 Telefon 75. 


empfehle zu besonders billigen Preisen: 


Blaue Anzüge 

Kleiderstoffe in sehr ‚großer Auswahl 
Wäschestoffe.  , 

A. Dittmann, 


Jozef Bernard, Rogowo. 1% Smam. 


Bydgoszez 
NE 


in allen gangbar, Größen 


ulica Jagiellonska 16. 


eo 0 grafien | j >, 
Fahrräder und Frsatzteile o to“ Wien Dewsches S ge, 


indem Du Dir Deine Fußböden, Möbel, 
Türen und.Fenster selbst streichst. 


Alle streichfertigen Farben u. Lacke 
- in nur erstklassiger Qualität 
; bekommst Du bei 


Fr, Bogacz, eee b 
Bydgoszcz, Dworcowa 94 
Telefon 1287. 5728 Telefon 1287. | 


gomatenbflangen 


glattfrüchtige, runde, herrliche Auswahl in 


Ballonpflanzen 


ſämtliche 


Gemüſepflanzen 


kaufen Sie am günstigsten 
; Detail 


bei 
Otto Rosenkranz „ 
Telefon 91. Bydgoszez ulica Diuga Nr. 5. 


Gnattartoffeln 
ta. 150 Zentner Modell 


hat abzugeben 


v. Hennig, Zakrzewo, 
poczta Meino, Grudzigdz. 7073 


N Passhilder er 
[Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. .o 


Cröffnung 
des Gartens 


mit erstklassigem 7059 
Künstler - Konzert, 
2 


Nogoſtr. Hädſel Alt⸗Vromberg 


Engros 


Sommersprossen 


Die modernsien, aus bestem - 7 e 


Friedensmaterial gebauten ‚Exphelidin‘. 20 Jahre 


ee 
Qualitäts- 
® 
Pianos 


Dr. Caspary Co., Danzig. 
8 = doppelt geſiebt undent-= 5 + 
Brima dorſc u. e Paradies Futter 

Kauft man am günstigsten in der Gihheringsmehl Schrot-u.Südjeliwert, Krebsſuppe 
Piano-Gentrale, Pomorska 10 g b. Bohmeher, J @efasteite für —— 


direkt von der Fabrik“ worcowa 18d. 
er. 1798 bis Lois der Feuerwache) f gareige Filder. uno] Kut ſchwagen Nulſche Hühne 


Kongreßpolniſche 


in beſter Qualität, empfiehlt o 
{ Fagiertoneta 3 R 11 9 TI Auch in Raten - Zahlung. Düngemittel, Haupt- Karoſſerien, Räder, yd T. 
\ Bit | Bügelfelgen, . ydgoszceg T. 3. 
Robert Böhme Jagiellonsta 57, Tel. 42. 0 E N e 1 e Langjährige Garantie, 3 N 8 ige 11 Ben 8 88 


offeriert ab Lager Grudziadz 


Lungen- u. Halsleiden|erm»-Srsoaesggenontm..5.| 


udz 7076 
Belehrende Druckschrift Nr. 11 kostenfrei. 701 Telegrammadr.: Raiffeiſen. Telefon 987/988. 
Dr. Hugo Caro, 6. m. b. H., Danzig. Gebrauchten 


ire mice trockenes Schirrholz, den 19. Mai 1927, 
Führe ſämtliche geb holz 


ee ulm. abends 8 Uhr: 
Schloſserarbelten gag e Selen gung Lin zunge! 

an Nakto. Tel. 80. 6302 5 1 
Martiien Schwank in 3 Akte 


4 u a den] von Franz Arnold 
. „ 7 3792 
Turſchlleßern ante 


ier- und Fachliſten 


und Ernſt Bach. 
Eintrittskarten 


DDruckſachen Sta eldra f Teilt, Maler, Montage-Reiterfl 6 

in 1. 4 N 2 . 2 Fe Sale el Tunzvergnügen b. guchanb- 
i zu billigen Preiſen. 88 bee, n wie neu, 4 Stagein, ace C. Bugiel, Holzinduſtrie Batentitjläffeen |“ ir wender 11-1 Uhr und, ab 
A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. abzugeben 6802 Bydadszez. 7007 f n. uhr abends an — 


aus. Näheres Es ladet freundlichſt ein Theaterkaſſe. 
Sienfiewican 8, Ir. Golling. J beate 


Wilhelmſtraße Nr. 16. P. Przygode, Eiſenhandlung, Krotoszyn 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Mai, 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
ſtrichweiſe Aufheiterung und unveränderte 
Tagestemperaturen an. 


Der Bahnbau Bromberg Gdingen. 


Wie kürzlich berichtet, hat der Miniſterrat beſchloſſen, 
den Bau der Bahnlinie Bromberg —Gdingen ſofort auf⸗ 
nehmen zu laſſen. Die Arbeiten beginnen am mittleren 
Teil der Strecke von Berent aus nach Norden und Süden. 
Außerdem iſt eine Seitenlinie von Maximilianowo 
nach Crone geplant, wodurch eine direkte Verbindung 
zwiſchen Bromberg und Crone hergeſtellt wird. 

Außer dieſen Arbeiten werden die Bahnbauarbeiten 
von Oſſowa nach Gdingen aufgenommen. Im Herbſt fol 
der Verkehr zwiſchen Czerſk, Berent und Gdingen 
aufgenommen werden. Augenblicklich werden alle Ab⸗ 
ſchnitte bearbeitet, in denen noch keine Erdarbeiten vor⸗ 
genommen wurden. Hier handert es ſich hauptſächlich um 
Meſſungen. Auch iſt geplant, von Karlsdorf aus die 
Arbeiten der deutſchen Bahnverwaltung zu benutzen, die 
ſeinerzeit für die Uümgehungsbahn angelegt wurden. 

Die Arbeiten ſollen im Jahre 1929 beendet ſein. Die 
zaſche Fertigſtellung des Bahnbaus wird mit äußerſter 
Kraft angeſtrebt. So ſollen für den pommerelliſchen Bau⸗ 
abſchnitt 2000 Arbeiter mehr eingeſtellt werden. Der gegen⸗ 
wärtige Transportweg ſoll bei Fertigſtellung der Bahn um 
rund 75 Kilometer verkürzt werden, was natürlich 
eine Verbilligung der Kohlentransporte zur 
Folge haben dürfte. 


Ein Maiausflug und feine Folgen. 


Zwei jugendliche Burſchen, mit Namen Edmund Kim» 
ritz und Tadäus Joſeſowicz, beide aus Schwedeuhöhe, 
übten im Mai vorigen Jahres eifrig die Kunſt des Rad⸗ 
fahrens. Als ſie ſich ſicher fühlten, beſchloſſen ſie, 
Matansflun nach Hopfengarten zu unternehmen. 
Da ſie ein eigenes Fahrrad nicht beſaßen, wandten ſie ſich an 
einen Freund mit der Bitte, ihnen das Rad für einen halben 
Tag zu leihen. Der gute Freund gewährte dies auch und 
nachdem er den beiden ans Herz legte, das Rad pünktlich 
abzultefern und ja keinen Unfug damit zu treiben, übergab 
er beiden das Stahlroß. Es war am 30. Mai anno 1926, 
morgens ? Uhr, da ſchwang ſich K. aufs Rad, während J. 
ſich mit einem Stehplatz auf dem Aufſtieg des Rades be⸗ 
gnügte. Als man ſich ſchon mitten auf der Chauſſee befand, 
kam dem J. ein unſeliger Gedanke. Dem Führer des Rades 
tönte plötzlich die Stimme ſeines Hintermanns ins Ohr: 
„Du, wie wär's, wenn wir uns heute einen vergnügten Tag 
machten!“ Darauf tönte es von vorn zurück: für denn, 
mein ganzer Barbeſtand beträgt vier Groſchen; haft du etwa 
die Taſchen voll Geld?“ Darauf wieder von hinten: „Menſch, 
ſei doch nicht ſo einfältig, wir verkloppen das Rad dem erſten 
beiten Paſſanten, der uns in die Quere kommt!“ Wie elek⸗ 
triſiert means der Führer vom Rade und umarmte ſeinen 
Freund Beide hielten eifrig Umſchau nach einem Käufer; 
das Glück war ihnen hold, denn fie ſahen von fern zwei 
Männer des Wegs kommen — aber je näher dieſe kamen, 
deſto zweifelhafter ſahen ſie aus. Jedoch wußte J. ſeinen 
Freund au 8 daß gerade derartig gekleidete Indi⸗ 

uen mi axmitteln verſehen ſeien. Als die Wand 
in Rufweite waren, bot man 1 da W 


Stromer à la Robert und Bertram wollte durchaus vor dem 
Kaufabſchluſſe das Rad probieren, aber die Burſchen beſtan⸗ 
L auf Vorauszahlung des Preiſes von 25 zl. (Das Rad 
hatte einen Wert von 130 zl.) Der Stromer wendete darauf 
die Taſchen ſeines Anzuges, der im Jahre 1874 hochmodern 
geweſen ſein mag, um und um, aber nichts als Wurſtpellen, 
Käſeabfälle und von der Landſtraße aufgeleſene Zigarren⸗ 
ſtummel beförderten ſeine „dunklen“ Hände aus Tageslicht. 
Ingrimmig ſah der andere Stromer dem Treiben ſeines 


ein Zeichen, und ehe ſich's die beiden Maiausflügler ver⸗ 
ſahen, waren Landſtreicher und Rad verſchwunden. N 

Es kam nun, wie es kommen mußte: 
ſich die Sünder zu Fuß auf den Weg zum guten Freunde, 
und als dieſer ſah, daß die Ausflügler ohne Rad zurückkehr⸗ 
ten, witterte er Unheil. Ehe er jedoch zu Worte kam, war 
die Beichte der beiden Burſchen abgelegt, einſchließlich des 
Geſtändniſſes, daß 0 die Abſicht hatten, das Rad für 25 zl zit 
verkaufen. Aber der Freund verſtand keinen Spaß; da die 
Übeltäter ihm nicht den Wert des Rades erſetzen konnten, 
brachte er die Angelegenheit zur Anzeige, und ſiehe da, es 
war wieder im Wonnemonat Mai, als die beiden vor dem 
Strafrichter ſtanden. Auch hier zeigten ſie ſich reumütig 


vorkommt. Der Anklagevertreter beantragte je eine Woche 
Gefängnis. Das Gericht verurteilte beide zu je fünf 
Tagen Gefängnis oder je 25 zl Geldſtrafe. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde +4,38, bei Thorn etwa + 2,15 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages drei Dampfer nach 
der Weichſel. Nach Bromberg kam ein Dampfer. 


nicht allzu lebhafter Verkehr. Das Angebot ließ zu wünſchen 
übrig. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 

2.502,70 das Pfund, für die Eier 2,20 die Mandel. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt gab es junge Mohrrüben, das 
Bund zu 0,60, Weißkohl zu 0,40, Zwiebeln 0,55, Spinat und 
Salat 0,40, rote Rüben 0,20, Apfel 1-10, Wruken 0,15, 
Spargel 1—2,20, Gurken 2,50. ie Geflügelpreiſe waren 


1110. Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert geblieben. Für 
. man: Hechte 1502,20, Schleie 1502,20, Aale 

In In der Berufungsinſtanz verhandelte geſtern die 
dritte Strafkammer des Bezirksgerichts gegen den Rechts⸗ 
anwalt und Notar Joſef Tucholka aus Nakel. Der An: 
getlagte wurde am 15. Dezember v. J. vom Schöffengericht 
in Nakel wegen Beleidigung der General⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft in Poſen zu 100 zt Gelditrafe 
oder zehn Tagen Gefängnis verurteilt. Gegen das Urteil 
legte er das Rechtsmittel der Berufung ein. Die Beleidi⸗ 
gung wurde in einem Briefe des Angeklagten an die 
Generalſtaatsanwaltſchaft erblickt. In dieſem Briefe Des 


zeitig ein zuſtehender Betrag ausgezahlt wurde und wandte 
unter anderem das Wort „Unfug“ an. Dieſen Ausdruck 
hält der Angeklagte im geſtrigen Termin aufrecht und will 
arin nur eine berechtigte Kritik erblicken. Der 
Staatsanwalt beantragte Verwerfung der Berufung; das 
Bericht erfaunte demgemäß, jo daß es beim i 
Urteil bleibt. Die Koſten beider Inſtanzen trägt der 
Angeklagte. — Wegen Bud 
Eduard Fenske von hier angeklagt und wurde vom 
De 


einen 


erer 
einigte ſich auf einen fabelhaft billigen Preis. Der eine der 


Kollegen zu, machte kurzen Prozeß, gab ſeinem Zunftkollegen 


Reumütig begaben 


und ſorgten ſogar für Heiterkeit, was im Gericht nicht oft 


§ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte reger, aber 


wie folgt: Gänſe 8—9, Enten 4—6, Hühner 4—6, Tauben 


ſchmerte er ſich darüber, daß einem Mandanten nicht recht⸗ 


erſten 


ers war der Händler 


J)) TT d f 


men ao Beitellungen * 


auf die 


Deutſche Nundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 
Dieler Beſtellzettel für Juni 1927 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt, auch Laudbriefträger find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt Jar u — ° 


Na Czerwiec — Für Juni 


| 


— 

2 Mieiscowos6 3 Nalezy 
5 ie ai wydawnietwa eg tose 
l W be Erſcheinungs⸗] zugs⸗ Poſt⸗ 
2 Zeitung 0 ne = gi gebühr 
10) 31. 

1 


Pokwitowanie. — Quittung. 


Zloty zaplacono dzis. 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden, 


hieſigen Schöffengericht e gen. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft legte gegen das Urteil Berufung ein. Der Angeklagte 
lieh im Jahre 1924 einem Händler den Betrag von einer 
Milliarde Mark und iſt beſchuldigt, übermäßig hohe Zinſen 
genommen zu haben. In der geſtrigen Gerichtsverhandlung 
wurde feſtgeſtellt, daß der Zinsfuß bis 11 Prozent monatlich 
betrug. Der Staatsanwalt beantragte, das erſte Urteil 
aufzuheben und den Angeklagten mit zwei Wochen Gefäng⸗ 
nis und 1000 zt Gelditrafe zu belegen. Das Gericht hob das 
erſterkannte Urteil auf und verurteilte den F. wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Verordnung des Staatspräſidenten über 
Geldwucher zu 1000 zi Geldſtrafe oder vier Wochen Haft. 
F. muß außerdem die Gerichtskoſten beider Inſtanzen 
tragen. — Unter der Beſchuldigung der Wild⸗ 
dieberei war der Landwirt Walter Schulz aus Bro⸗ 
niewo, Kreis Wirſitz, vom Kreisgericht in Nakel am 26. Ja⸗ 
nuar d. J. zu 200 zt Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis 
nerurteilt worden. Schulz legte Berufung ein und be⸗ 
gründete fie damit, daß der Anzeigende, Waldbeſitzer Su⸗ 
fala, ſein perſönlicher Feind ſei. Außerdem käme er aus 
dem einfachen Grunde als Täter nicht in Frage, weil er 
zur angegebenen Zeit bettlägerig krank geweſen ſei. Wäh⸗ 
rend der Staatsanwalt Verwerfung der Berufung bean⸗ 
tragte, erkannte das Gericht auf Aufhebung des 
Nakeler Urteils und ſprach den Angeklagten frei. — 
Der Schuhmacher Joſef Chelezunſki aus Nakel verübte 
au der Julianna Starke aus Nakel, weil ſie in ſeinen 
Garten drang, eine ſchwere Körperverletzung. Der 
Angeklagte ſchlug mit Händen und Füßen auf die Wehrloſe 
ein, jo daß ſie die Klinik auſſuchen mußte. Die Berufung 
des Angeklagten wurde verworfen; das Nakeler Gericht 
verurteilte ihn ſeinerzeit zu einem Monat Gefängnis. 


§ Gefunden wurde ein Trauring ohne jedes ne 
Zim⸗ 


der vom hieſigen Kriminalamt (Wilhelmſtraße 21, 
mer 72) durch den Beſitzer abgeholt werden kann. 


S Einem Diebe abgenommen wurde eine Metallſchatulle 


mit verſchiedenen Inſchriften. Der Eigentümer wird ge⸗ 
beten, ſich auf dem hieſigen Kriminalamt zu melden. 
§ Verhaſtet wurden zwei Herumtreiber, zwei Diebe und 
zwei Perſonen wegen Lärmens auf der Straße. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

sr rung Bromberg des Verbandes dentiher Handwerker in 

Polen, E. V. Am Donnerstag, den 19. Mai, abends 7½ Uhr, 
findet im Zivilkaſino unſere Monatsverſammlung ſtatt. — Sonn⸗ 
tag, den 22. Mai: Frühausflug nach der 6. Schleuſe, Reſtaurant 
Wilke, unter gütiger Mitwirkung der Lautenkapelle des Männer⸗ 
turnvereins Bydgoſzez = Weit, des Männergeſangvereins „Ger⸗ 
mania“ und Geſangvereins „Oſt“. Anderungen im Programm 
vorbehalten. 7 Uhr Abmarſch Steinerne Brücke, Berliner Straße. 
Mitglieder mit ihren werten Familien, Freunden und Bekannten 
werden hierzu freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand und Feſt⸗ 
ausſchu (7085 
Geflügelzüchterverein. 

abends 8 Uhr, bei Wichert. 
Säfte willkommen. 


00 Debeuke (Debionet), 16. Mai. Die neue Chauſſee 
non Erlau über Dobomo, Broniewo, Kaczmierowo bis Wito⸗ 
ſtaw konnte nur bis Broniew⸗Mühle hergeſtellt wer⸗ 
den. Die Gemeinde Kaczmierowo weigert ſich noch immer, 
das Material heranzuſchaffen. 

* Grüntal (Glinno Wielki), 18. Mai. Am vergangenen 
Freitag wurde der Nachlaß des Riemerſchen 
Grundſtücks verkauft. Die beiden kleinen Kinder der 
ermordeten Eheleute werden von dem Bruder des Exmor⸗ 
deten mit nach Deutſchland genommen, ebenſo auch das 
tapfere Hausmädchen der Ermordeten. Der Landwirt 
Richard Wieſe aus Grüntal iſt zum Vexrmögensverwalter 
des Riemerſchen Grundſtücks beſtellt worden, während das 
Grundſtück und die Gaſtwirtſchaft ſelbſt an den früheren 
Gaſtwirt aus Groß⸗Wodek, Dahlmann verpachtet ſind. 
In der Mord ſache ſelbſt iſt bis zur Stunde noch nichts 
Beſtimmtes entdeckt worden. 

* Kierzkowo, 17. Mai. In der vergangenen Woche 
brach auf dem Gehöfte des Gutspächters Jaworſki ein 
Feuer aus, das dank dem raſchen Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr aus Tremeſſen auf ſeinen Herd beſchränkt werden 
konnte. Eingeäſchert wurde ein Stall. Der Schaden 
beziffert ſich auf ca. 10000 Zioty. 


Mitgliederverſammlung Freitag, den 20., 
Vorführung verſchiedener Tauben⸗ 
raſſen. (7079 


ak Natel (Nakto), 17. Mai. Der heutige Dienstags | 


Wochenmarkt zeigte ein Anziehen der Preiſe. 
Für das Pfund Butter zahlte man 2,60 —2,80, für die 
Mandel Eier 2,10—2,20. Friſch eingeſetzt hat wieder der 


1 8 mit Pflanzen und Samen. Faſt in allen Gärten 
ſind die jungen Pflänzchen erfroren und müſſen überall 
noch einmal gepflanzt werden. Auch die Samenkörner ſind 


vielfach in der kalten, naſſen Erde nicht aufgegangen, ſon⸗ 
dern verfault und müſſen durch neuen Samen erfſetzt 
werden, 0 ö 


( Pudewitz (Pobiedziſka), 16. Mai. Der geſtrige 
Wochenmarkt war gut beſchickt. Beſonders viel n 
mit Läuferſchweinen und Ferkeln waren vorhanden. Läufer⸗ 
ſchweine fanden wenig Abſatz und koſteten 80—100 Zt., 

hwere wurden ſchon mit 60—70 Zt. das Stück verkauft, 
Ferkel, 6 Wochen alt, das Paar mit 50 31, 8—9 Wochen alte 
das Paar mit 70—80 Zt. Butter koſtete das Pfund ar gen vun 
Eier 1,90—2 3ʃ. die Mandel. Eier waren viel vorhanden 
und trotzdem noch hoch im Preiſe. Roggen wurde mit 
25,30 31. der Zentner gekauft, Weizen mit 30 31. bezahlt. 


Sämereien waren noch ſehr begehrt, da das früh geſäte Ge⸗ 


müſe fait ſämtlich erfroren iſt, und die Einſaat ein zweites 
Mal vorgenommen werden muß. Auch Frühkartoffeln, und 
hauptſächlich die Sommerung, ſind erfroren. Dem Weizen 
hat der Froſt auch geſchadet, jedoch nicht ſo ſehr dem Roggen. 

* Ujscie, 17. Mat, Gemeinſam gelebt, gemein⸗ 
ſam geſtorben. Von dem Zochſchen Ehepaar er 
krankte der 79 Jahre alte Ehemann am 3, Mai. Am 6. Mat 
wurden beide, auch die 77 Jahre alte Ehefrau mit! den 
Sterbeſakramenten verſehen. Am 7. Mai, nachmittags 
1 Uhr ſtarb die Frau, und 16 Stunden ſpäter, am 8. Mai, 
früh 7 Uhr, der Mann. Beide wurden gemeinſam am 
11. Mai beerdigt. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 16. Mai. Am letzten Freitag 
fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Es er⸗ 
folgte die wichtige Wahl der Mitglieder zu dem Ortsſchul⸗ 
rat. Gewählt wurden: Böttcher Fr. Hoffmann, vrn⸗ 
ſteinfegermeiſter B. Anders, Kaſſendirektor Walther 
und Kaufmann Benebeſel. Zu Stellvertretern wurden 
beſtimmt: Hotelbeſitzer Ig. Pietrowſki, Haſtwirt St. 
Machoj, Baxbier Zimniewicz und Rechtsanwalt 
Kobierzycki, ſämtlich von hier. Für das Rote Kreuz 
wurden dem hieſigen Ortsverein 100 ZE zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Je 100 31 einmalige Beiträge wurden dem Luft⸗ 
flottenverein und der bieſigen Feuerwehr bewilligt, der 
letzteren als Koſtendeckung zur Teilnahme an der Tagung 
in Poſen. Ferner wurden zur Inſtandſetzung eines ſtädti⸗ 
ſchen Wohngebäudes in der Frauſtädter Straße die ent⸗ 
ſprechenden Mittel bewilligt. — Als ſtändige Mit⸗ 
glieder für den Ortsſchulrat wurden entſprechend 
§ 5 des Geſetzes der Bürgermeiſter Modlinſki als Ver⸗ 
treter des Magiſtrats, und der Schulleiter F. Fiebig 


(katholiſche Schüle), und der Schulleiter O. Schvefinius 


(evanaeliihe Schule) durch die Behörden berufen. Der Vor⸗ 
ſitzende, der durch den Kurator ernannt wird, iſt noch nicht 
namhaft gemacht. 


Kleine Rundſchau. 


* Nobelpreisträger. Von den bis 1925 ausgezeichneten 
Nobelpreisträgern waren 25 Deutſche, 17 Fran⸗ 
zoſen, 16 Engländer, 8 Schweden, 7 Holländer, 6 Schweizer, 
5 Amerikaner, 3 Polen. 

* Das Schaf im Wolfspelz. Aus den Lärchen am Wild⸗ 
bach drunten, unweit vom Hauſe, vernahm ich öfters das 
Schreien eines Habichts bis zum Hauſe herauf. Niemals 
konnte ich jedoch einen Raubvogel entdecken. Eines Tages 
bemerke ich zufällig, wie ein Nußhäher — der kleiner als 
der Eichelhäher iſt, dieſem aber beinahe ähnlich ſieht — den 
Habichtsruf ausſtößt (alle Häher ahmen jede Tierſtimme 
nach und ſchwatzen wie die Kaffern), ſo daß ängſtliche Meiſen 
und Gimpel davonſtieben, aber auch das Eichkätzchen blitz⸗ 
ſchnell aus dem Haſelbuſch ſchießt und an einem Fichten⸗ 
ſtamm hinaufflitzt, dabei ſeine geſammelten Haſelnüſſe im 
Stiche läßt, über die ſich der Nußhäher in aller Gemüts⸗ 
ruhe hermacht; denn auf dieſe hatte er es ja abgeſehen. 


« 


Deutſchland verbietet die Getreideausfuhr. 


Der deutſche Reichstag batte dieſer Tage über einen Geſez⸗ 


entwurf Beſchluß zu faſſen, der die Einfuhrſcheine für Getreide 
bis zum 31. Jult aufhebt. Dieſe geſetzliche Maßnahme iſt für die 
deutſche Landwirtſchaft von außerordentlicher Bedeutung, da die 
Ausfuhr von Getreide, die nur auf Grund der Ver⸗ 
gebung von Einfuhrſcheinen möglich iſt, damit auf 
mehr als zwei Monate unterbunden wird. 

Reichsernährungsminiſter Schiele, 
Geſetzentwurfs empfahl, führt dabei u. a. folgendes aus: „Die 
Gründe für die Steigerung der Getreidepreiſe der 
letzten Wochen liegen außerhalb Deutſchlands. Der erſte An⸗ 
ſtoß zur Hauſſe iſt von Argentinien ausgegangen. 
hebliche oſtaſiatiſche Einfuhrbedarf, insbeſondere Chinas, war 
dabei die hauptſächliche Veranlaſſung. 
dann auf die Vereinigten Staaten und auf Kanada 
übergegangen. Die Hauſſeſtimmung in den Überſeeländern be⸗ 
gegnet dem bekannten Einfuhrbedürfnis Europas, das 
in dieſem Jahre — infolge eines weſentlichen Ernteausfalls — 
ſtärker als ſonſt hervortrat. Auffallend trat ſeit einigen Wochen 
der Einfuhrbedarf Polens hervor. In dieſe Getreidepreisent⸗ 
wicklung wurde naturgemäß Deutſchland mit hineingezogen. Die 
Preiſe für Weizen ſind ſeit April an der Berliner Produkten⸗ 
börſe bis 40 M., und diejenigen für Roggen bis M M. geſtiegen. 
Mengenmäßig beſteht indeſſen keine Beſorgnis für die Ver⸗ 
jorgung der deutſchen Bevölkerung bis zum Beginn der 
neuen Ernte. Eingehende Berechnungen ergaben, daß in dieſem 
Jahre 4929 000 Tonnen für menſchliche Ernährung einſchließlich 
des Bedarfes der landwirtſchaftlichen Bevölkerung zur Verfügung 
ſtehen. Hinzu kommt noch der Einfuhrüberſchuß an Roggen, der 
rund 183000 Tonnen beträgt, jo daß für die diesjährige Verſor⸗ 
gungsperiode 4512000 Tonnen Roggen zur Verfügung ſtehen. 
Danach ergibt ſich für die laufende Kampagne beim Roggen eine 
Kopfſquote von 71,6 Kilogramm. Unter der Vorausſetzung, daß 
gegenwärtig in Deutſchland im Jahre rund 4000 000 Tonnen 
Weizen verzehrt werden, d. h. auf den Kopf der Bevölkerung = 
rechnet 64,5 Kilogramm, würden für die laufende Verbrauchs⸗ 
periode an Brotgetreide 136,1 Kilogramm zur Verfügung ſtehen. 
Der Bedarf der deutſchen Geſamtbevölkerung wird auf Grund ſorg⸗ 
fältiger Schätzungsmethoden pro Kopf auf 10 Kilogramm berechnet. 
Wir werden alſo, und das iſt notwendig, noch mit einem be⸗ 
ſcheidenen Borrat in die neue Verſorgungs⸗ 
periode eintreten können. Wenn ich alſo durchaus zu der An⸗ 
nahme berechtigt zu ſein glaube, daß von einer Gefährdung unſerer 
Brotgetreideverſorgung nicht die Rede ſein kann, ſo gilt es, dieſen 
Zuſtand nicht dadurch zu ſchmälern, daß bei den vorhandenen 
Ausfuhrerleichterungen im Oſten und bei dem ſtarken 
Einfuhrbedürfnis einiger emropäifher Länder größere Men⸗ 
gen deutſchen Brotgetreides ausgeführt werden. 
Daneben gilt es, einer überſtürzten Preisentwicklung zu begegnen. 
Der beabſichtigte Zweck kann in wirkſamer Weiſe dadurch erzielt 
werden, daß bis zum Beginn der neuen Ernte, alſo bis zum 
31. Juli 1927 Einſuhrſcheine nicht erteilt werden. Ich darf noch 
hinzufügen, daß es ſich nach der Auffaſſung der Reichsregierung 
hier um eine ausgeſprochene Aus nahmemaßnahme handelt, 
die das Syſtem der Einfuhrſcheine völlig unberührt läßt, und daß 
eine Verlängerung dieſer Maßnahme nicht in Frage kommt.“ 

Nach kurzer Debatte wurde darauf das Geſetz unter Ablehnung 
aller Abänderungsanträge in allen drei Leſungen einſtimmig an⸗ 
genommen. 
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